denklich ausgehändigt werden. 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 
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Freitag d 


1835. 


en 23. Januar. 


SFF 
Nachdem die Controlle 


J ͤV ER 


der Staatspapiere zu Berlin die dritte Sendung der, von der hieſigen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine, mit den Zins⸗Coupons Series VII. No. 1 bis 8 für die 4 Jahre 


1835 bis 1838 verſehen, zurückgeſandt hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗Nachweiſungen 


von No. 113 bis 166 incl., 


Sonnabends den 24. Januar c. 


in dem Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤniglichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehörigen Staatsſchuldverſchreibungen nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der 
erwähnten, mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Nachweiſung, bei dem Landrentmeifter 


Gruft in Empfang zu nehmen. . 
Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung 


wird fuͤr den Inhaber, und zur Empfangnahme der einge⸗ 


gangenen Staatsſchuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt geachtet, und werden dieſe demſelben unbe⸗ 


B e i 
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ei g. a i 
. Stud Staatsſchuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit.... Reichsthaler (buchſtaͤblich) 


find nebſt den beigefuͤgten Coupons fir die 4 Jahre 1835 bis 1838 Series VII. No. 1 bis 8 von der hiefigen 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtaͤndig zuruͤckgegeben worden, welches 
K ai 1 


hiermit quittirend beſcheinigt wird. / 
Breslau, den ten Januar 1835. 


Breslau, den 22. Januar 1835. 
5 Koͤnigliche Preu 


Inland. 5 
Berlin, 18 Januar. Auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. 
Majeftät des Koͤnigs fand heute die Feier des Kroͤnungs⸗ und 


Ordens ⸗Feſtes ſtatt. Zu dieſem Feſte verſammelten ſich Vor⸗ 


mittags die in Berlin anweſenden, ſeit dem 20. Januar v. J. 
ernannten Ordens-Ritter und Inhaber, fo wie die, welchen 
Se. Majeſtaͤt am 18ten d. M. Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht hatten. Die Letzteren empfingen von der Ger 


neral⸗Ordens⸗Commiſſion im Allerhoͤchſten Auftrage, die fuͤr 


ſie beſtimmten Dekorationen und wurden alsdann von derſel⸗ 
ben mit den zuerſt erwähnten Ordens⸗ Rittern und Inhabern 
in den Ritterſaal geführt. Hier wurde die von Sr. Majeſtaͤt 
vollzogene Liſte der neuen Verleihungen, in Gegenwart der 


Königl. Prinzen und der dazu eingeladenen Ritter, durch den 
eral⸗Major von Hedemann vorgeleſen. Zu der religiäfen ` 


Feier des Feſtes begaben ſich Se. Majeftät der König und Se. 


Königl. Hoheit der Kronprinz, die Prinzen und Prinzeſſinnen, 


* 


N. N. 
a Namen und Stand. 
ßiſche Regierung. i 


des Koͤnigl. Hauſes, die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens 
die Ritter des Rothen Adler⸗ Ordens erſter Klaſſe und die von 


der General-Ordens-Commiſſton geführten neuen Ritter und 


Inhaber in die Schloß⸗Kapelle, wo der Biſchof Dr. Eylert, mit 
Aſſiſtenz zweier Det, u. Dom ⸗ Prediger, die Liturgie abhielt. 
Nach dem Schluſſe derſelben und nachdem der Segen geſpro⸗ 
chen war, wurde das Tedeum geſungen. 
ben ſich mit den Prinzen und Prinzeſſinnen, den hohen Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen und allen Anweſenden aus der Kapelle nach dem 
Ritter⸗ Saal, in welchem alle zu dem Feſte eingeladenen Rit⸗ 
ter und Inhaber verſammelt waren. Der Biſchof Dr. Eylert 
hielt hier die der Feier des heutigen Tages gewidmete geiſtliche 
Rede. Nach Beendigung derſelben wurden Se. Majeftät dem 
Könige von der General⸗Ordens⸗Commiſſion die ſeit dem 
vorjährigen Feſte ernannten Ordens = Ritter und Inhaber von 
Ehrenzeichen vorgeſtellt. Se. Majeftät geruhten den ehrfurchts⸗ 


* 


Se. Majeſtaͤt bega⸗ 


vollen Dank derſelben huldvoll anzunehmen. Se. Maſeſtaͤt des 
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König, die Prinzen und Peinzeffinnen des Königl. Hauſes, bee Grott zu Arnsberg; 13) der Hof- und Domprediger Dr 


nen die Verſammlung folgte, begaben ſich hierauf zur Koͤnigl. 
Tafel, welche in der Bilder⸗Gallerie und dem weißen Saal 
angeordnet war. In der erſten und den daran ſtoßenden Zim⸗ 
mern nahmen 400, und im weißen Saal 250 Perſonen daran 
Theil. 
König mit den Anweſenden in den Ritter ⸗Saal zurück, wo 
die Verſammlung von Ihnen huldpoll entlaſſen ward. Die 
innigen Wuͤnſche der Anweſenden für das Wohl Sr. Majeftat 
und des Koͤnigl. Hauſes ſprachen fi allgemein aus. ; 
Hier folgt das Verzeichniß der geſchehenen Verleihungen: 
J. Den ſchwarzen Adler⸗Orden erhielt: Der Erz⸗ 
biſchof Graf Spiegel v. Deſenberg in Coͤln. a 
II. Den Rothen Adler⸗Orden ſter Klaſſe mit 
Eichenlaub: Der wirkl. Geh. Rath v. Jordan, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter u. bevollm. Miniſter am Königl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofe. : 5 
III. Den Stern zum Rothen Adler ⸗Oeden 
ter Klaſſe mit Eichenlaub; 1) Der Staats» u. Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter Mühler; 2) der wirkt. Geh. Ober⸗Regier.⸗ 
N Köhler, Direktor im Miniſterio des Innern und der 
olizei. Ee 
Ohne Eichenlaub: 1) Der Graf zu Stolberg⸗ 
Roßla; 2) der Kaiſ. Ruff; wirkt. Etatsrath Baron v. ED rus 
now; 3) der Soit Ruff. wirkt, Etatsrath Baron v. Sacken; 
4) der Graf v. d. Reck⸗Vollmarſtein zu Overdyk in der 
Grafſchaft Mark. 
IV. Den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe 
mit Eichenlaub: 1) Der Geh. Ober- Regier.⸗Rath Pr. 
Schulze im Miniſterio der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten; 
2) der erſte Praͤſident des Appellations⸗Hofes Schwarz zu 
Coͤln; 3) der Chef⸗Praͤſident des Geheimen Ober⸗Tribunals, 
Sack; 4) der Geſandte in Madrid, v. Liebermannz 5) 
der witkl. Geheime Kriegs Rath und General- Provigntmei⸗ 
ſter Mul ler J. in Berlin; 6) Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Nath 
Tiöſchoppe in Berlin; 7) der Landrath und Landſchafts⸗ 
Deputirte v. Debfhüs zu Neumarkt in Säiten: 8) der 
Geh. Hber⸗Finanz-Rath Kühne; 9) der Dir. d. K. Kunſt⸗ 
Akademie Schadow in Berlin. ` 
Ohne Eichenlaub: 1) Der Fuͤrſt v. Salm⸗Salm 
zu Anhalt; 2) der Major Graf v. Praſchma auf Falten⸗ 
berg in Schleſten; 3) der Graf Wilhelm v. Magnis our His 
lersdorf in Schleſien; 4) der Graf v. d. Reck⸗Vollmar⸗ 
ſtein zu Duͤſſelthal bei Duͤſſeldorf. 
V. Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden 


3ter Klaſſe: 1) Der General⸗Lieut. v. Borſtell, Kom⸗ 


mand. v. Stralſund; 2) der Gen.⸗Maj. v. Hellwig, Som: 
mand. der 15, Kavalerie Brigade; 3) der Gen. Maj a. D. 
Hofmarſchall v. Stockhauſenz 4) der Geh. Ob.⸗Regier.⸗ 
Rath Uhden in Berlin; 5) der evangel. Biſchof und Gen.⸗ 


Superint. v. Pommern, Ritſchl in Stettin; 6) der Konſiſt.⸗ 


Rath und Gen. ⸗Superint. Dr. Brescius in Berlin; 7) 


der Geh. Nrgier: Rath, Bibliothekar, Prof. und Direct. des 


philol. Seminars, Dr. Lobeck zu Königsberg ; 8) der Geh. 
Regier.⸗Nath, Prof. und Dir, des philol. und paͤdag. Semi⸗ 
nars zu Berlin, Dr. Boͤckhz 9) der Geh. Regier.⸗ Rath, 


Ober Bibliothekar und Prof, Wilken in Berlin; 10) der 


Dir des Berlin- Opmnaf, zum grauen Kloſter in Berlin, Dr. 
Köpkez 21) der Geh. Mediz. und Regier.⸗Rath Dr. We⸗ 
geler zu Koblenz; 12) der Regier.⸗Medizinal⸗ Rath Dr. 


Nach aufgehobener Tafel kehrten Se. Maſeſtaͤt der 


Strauß in Berlin; 14) der Landger. = Präfivent v. Voß 


zu Duͤſſeldorf; 15) der Geh. Juſtiz⸗Rath u. Senats:Prifis 


dent Freih. v. Mylius zu Köln; 16) der Direktor des EI 
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rhein. Juſtizſenats zu Coblenz, Lielz 17) der Geh. Juli 


u. Oberlandesgerichts⸗Rath Zarnack zu Fraßkfurt a. d. Oz 


18) Der Vormundſchaftsgerichts⸗Direct. Thiel in Berli, 
19) der Geſandte v. Arnim zu Bräffel; 20) der Genergl⸗ 


Conſul v. Niederſtetter zu Warſchau; 21) der Geheime 
Ober⸗Regier. Rath Stredfus in Berlin; 22) der Geh. 
Ober⸗Regier.⸗Rath Jacobi in Berlin; 23) der Pol, Pra 
ſident Gerlach zu Berlin; 24) der Ober⸗Marſchall d. Kt 
nigreichs Preußen und Regier.⸗Praͤſident, Graf zu Dohna 


Wundlaken zu Königsberg; 25) der von Fahrenheit 


auf Angerapp in Litthauen; 20) der Ober-Regierungs⸗Rath 


Grüel zu Magdeburg; 27) der Ober⸗Regier.⸗Rarh Gun" 
zu Duͤſſeldorf; 28) der Ober-Regie⸗Rath Lebens zu Cor 


blenz; 29) der Ober⸗Reg.⸗Nath Heuberger zu Coblenzz 
30) der Ober- Regier.⸗Rath Stelzer zu Potsdam; 30) 


der Geh. Ober⸗Finanzralh Menß zu Berlin; 32) der Geh, 


Ober⸗Finanzrath Bitter zu Berlin; 33) der Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Minuth in Berlin; 34) der Geheim, Ober = Kir 


nanzrath Windhorn in Berlin; 35) der Berghaupemaan 


und Direct. v. Veltheim zu Halle; 36) der Ober Zerf 
meiſter v. la Viere zu Magdeburg; 37) der Sber.⸗Regler, 


Rath Kienitz zu Muͤnſter; 38) der Ober⸗Forſtmeiſter von 


Schleinitz zu Potsdam; 39) der Geh. Ober ⸗Finanzrath 
Schaumann in Berlin; 40) der Geh. Ober⸗Rechnungs⸗ 
Rath Jacobi in Potsdam; Al) der Geh. Ober Nig.⸗Nalh 
v. Lamprecht in Berlin; 42) der Geh. Poſtrath Sch mik 


dert in Berlin; 43) der Hofrath Bußler in Berlin; 44% 
der Ober-Buͤrgermeiſter Sk. Paul in Potsdam; 45) dit 


Profeſſor an der Univerſität zu Bonn, Ur. v. Schlegel 
46) der Profeſſor a. der Univerſitaͤt zu Bern, D. Erm an 


47) der Geh. Regier.⸗Rath John bei der Regierung zu Co⸗ 


bien: 48) der Kreis- Dir. Baron v. Muͤnchhaufen auf 


Althaus⸗Leitzkau; 49) der Landrath des Gardelegenſchen Sr 


ſes, v. Kröccherz 50) der Vice Präfident der Regierung 


zu Bromberg, v. Koßierowskyz 51) der Ober ⸗ u. Ge, 


Reg.⸗Rath bei der Regierung zu Kön goberg, Reuſ h; 520 


der Hofprediger Sack zu Verlmz 53) der Landrath d. Bew 

thenſchen Kreiſes, Graf Henkel v. Donnersmarkz DÄI 

der General⸗Major v. Ledebur, Kommand. in Kolberg. 
VI. Den rothen Adler ⸗Orden 3ter Klaſſe 


mit der Schleife: 1) der Geh. Meßizinalrath Dr. Stu 


ge, Direktor d. Charité in Berlin; 2) der Geh. Reger, U. 
vortragende Rath im Miniſterio des Innern fue Gewerbe⸗An⸗ 
gel, Schulze in Berlin; 3) der Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ u, Geh. 
Ober⸗Tribunaſsrath Scheller in Berlin; A) der Geh. Obere 


ch | 


„Tribunalsrath Scheffer in Berlin; 5) der Landger. ft ` 
dent Hoffmann zu Aachen; 6) der Landger.⸗Präſid. Op 


Schulz zu Stettin; 9) der Kammerger.⸗Vice⸗ U 
low zu Berlin; 10) der Geh. Oder⸗Tribeznalsrath B. 
Berlin; 11) der Reg, Raeh Haeckel zu Potsdam) 12 be 
Geſandte am Kaiſerl. Oeſtr. Hofe, Graf v. Mal tza u. 1 

der Ser Ober: Si Gin 1 gel in Berli 

der Steuerrath Meh lv. Schon feld zu Potsdam; 15, 
Fabrik. Boch⸗Buſchmann zu allo, e Triet 


N 


penhoff zu Cleve; 7) der Ober⸗Landesger.⸗Praͤſid, Ber 
tram zu Inſterburg; 8) der Ober⸗Landesger.⸗Vice⸗Präſidegt d 
hräſtd, v. B . 
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16) der Geh. Ober Finanzrath u. Sechandl.⸗Direktor Kayſer 
in Berun; 17) der Oberſt u. Kammerherr Graf Friedrich v. 
Pourtales in Berlin. : 


Ohne Schleife: 1) der Freiherr v. Twickel zu Ha⸗ 


wirbeck bei Muͤnſter; 2) der Graf v. Zirotin, Beſitzer der 
Herrſchaft Prauß; 3) der Graf v. Czapski, Beſttzer der 
Herrſchaft Bukowiec in Weſtpreußen; 4) der Landratha. D., 
Freih, v. Richthofen zu Militſch in Schleſien; 5) der Prof. 
Raupach in Berlin; 6) der Landrath v. Sanden, a. D. 


zu Friedland in Oſtpreußen; 7) der Superint. Leiſtiko w zu 


Schwellin, Reg.⸗Bez. Stettin; 8) der Domherr Münden 
in Coͤln; 9) der Prof. Joſeph Micali, Mitglied der Aka⸗ 
demie della Urusca in Florenz. 5 > 
VII. Den rothen Adler: Orden Ater Klaffe: 
1) der Oberſt v. Sommerfeld, zweiter Kommandant in 
Danzig; 2) der Oberſt Koͤhn v. Jaski, Kommand. von Kuͤ⸗ 
ſtrin; 3) der Oberſt v. Thun, Flügel⸗Adjutant; 4) der Oberſt 
v. Wulffen, Commandeur des 2Aften Inf.⸗Regts.; 5) der 
Oberſt v. Klaß, Brigad. der Zten Gend.⸗Brig. ; 6) der Ma⸗ 
jor v. Woyna vom Kadetten⸗Corps; 7) der Major v. Sche⸗ 
Lina vom Kad.⸗Corps; 8) der Maſor v. Stoͤßer vom 10ten 
Infanterie⸗Reg.; 9) der Major O' Etzel vom Generalſtabe; 
10) der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Behrnauer in Berlin; 11) 
der Rechn.⸗Rath u. Rendant der Generalkaſſe des Minifterii 
der geiſtl. ic. Angelegh., Dannemann in Berlin; 12) der 


Ober⸗Inſp d. Charité⸗Ktankenh. in Berlin, Marquardt; 
13) der Reg,⸗Schutrath Graßmann in Stettin; 14) der 


Konſiſterielrath Sauer zu Arnskerg; 15) der Reg.⸗Schul⸗ 
Rath Runge zu Bromberg; 16) der Konſiſtorial⸗ u: Schul⸗ 
Rath Graßhoff zu Ein; 17) der Superint. Hohnhorſt 


zu Havelberg; 18) der Superint. Altmann zu Rawicz, Neg.: 


Bez. Poſen; 19) der Superint. Smend zu Lengerich, Reg.⸗ 


Bez. Muͤnſter; 20) der evangel. Pfarrer u. Schulpfleger Eß⸗ 
ler zu Kapellen, Reg.⸗Bez. Duͤſſeldorf; 21) der kathol. Pfar⸗ 


rer Schmitz zu Dod:reiler, Reg. Bez Trier; 22) der Prof. 
d. Philoſophie a. d. Univerfität zu Bonn, Dr. Brandis; 


23) der Prof. a. d. Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg, Schubert; 
24) der Direkt. d. Gymnaſii zu Muͤnſter, Dr. Nadermannz 


25) der Kreis Phyſikus Dr, Klee mann zu Hirſchberg; 26) 
der Hofrath u. Geh, exped. Sekret. bei der Staats⸗Buchhalt., 
Lüdke in Berlin; 27) der Hofrath u. Geh. Kanzlei Direkt. 
bei der Staats⸗Buchhalt., Breßler in Berlin; 28) der Gen. 
Homiſſ, u: Direkt, der Gen. Kommiſſ. zu Berlin, Reg.⸗Praͤ⸗ 
ſident v. Meding; 29) der Gen.⸗Landſch. Syndikus u. Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſ.⸗Rath Zietelmann zu Stettin; 30) der Ju⸗ 
ſtizrath u. erſter Juſtitiarius bei der Gen.-Kommiff. in Sol⸗ 
din, Doͤnniges; 31) der Gutsbeſizer Schwarz auf Mun⸗ 
ſterwalde im Kreiſe Marien urg; 32) der Geh. Juſtizrath u. 
Landger.⸗Praͤſid. Rive in Trier; 33) der Appell.⸗R. Haugh 
in Cöln; 34) der Appell. Rath v. Herrestorff zu Däin: 
30) der Juſtizroth und Geh. Regiſtratot im Zuftiaminifterio, 


Lott ner; 36) der Geh. Juſtizralh Bode in Berlin; 37) 


der Geheim. Ober⸗Tribun.⸗Rath v. Tſchirſchky in Berlin; 


38) der Ober⸗Landesger. Vice⸗Praͤſtd. Zoll mer in Ratibor 
39) der Ober⸗Landesger.⸗Vice⸗Praͤſid. Mahlmann zu Naum 


burg; 40) der Geheim. Juſtiz⸗ ind Ober⸗Appell.⸗Ger.⸗Rath 
Wolff zu gen ` 41) der Geh. Juſtiz⸗ u. Sber⸗Landesger.⸗ 
Rath Ploeger zu Paderborn; 42) der Geh. Juſtiz⸗ u. Sber⸗ 
Landesger.⸗Rath Frhr. v. Kottwitz zu Breslau; 43) der 
Ge » Suftige u. Ober⸗Landesger. Rath v. Herford zu Frank⸗ 
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furt; 44) ber Kammerger.⸗Rath Neu haus in Berlin; 45) 
der Ober⸗Landesger.⸗Rath Weſtphal zu Marienwerder; 
46) der Hofger.-Rath Freus berg zu Arnsberg; 47) der 
Krels⸗Juſtiz⸗Rath Sattig zu Glogau; 48) der Landger⸗Di⸗ 
rektor Grunert zu Schneidemuͤhl; 49) der Land- u. Stadt⸗ 
ger.⸗Dirckt. v. Bernuth zu Münfter; 50) der Kommerz. 
u: Admiralitatsrath Becker zu Königsberg; 51) der Juſtiz⸗ 
Rath Schrot ter zu Prenzlau; 52) der Juſtizrath u. Geh. 
erped. Sekret. im Juſtizminiſterio, v. Kircheiſen in Berlin; 
53) der Geſandte am Koͤnigl. Baier, Hofe, Graf v. Dön⸗ 
hoff; 54) der Legat.⸗Rath u. erſte Legat.⸗Sekretaͤr bei der 
Miffion in Paris, v. Braſſier de St. Simon; 55) der 
Konſul Friedr. Degen in Neapel; 56) der Konſul Schmidt 
zu New⸗York; 57) der Hofrath Weymann im Minifterio 


der ausw. Angelegenh.; 58) der Geh. Kriegsrath Hallervor⸗ 


den in Berlin; 59) der Kriegsrath, Ober⸗Buchhalter und 
Kriegszahlmeiſter Müller in Berlin; 60) der Kriegsrath u. 
Geh. exped. Sekr. de Lalande in Berlin; 61) der Krieges 
Rath u. Geheim erped. Sekret. Wilke in Berlin; 62) der 
Kriegsrath u. Geh. exped. Sekret. Pagen darm in Berlin; 
63) der Hauptm. a. D. u. Geh. exped. Sekret. Johow in 
Berlin; 64) der Geh. Regiſt. im Kriegsminiſterio Thomaſ⸗ 
fin; 65) der Amtsrath Neumann zu Szirgupoͤhnen bei 
Gumbinnen; 66) der Rechnungsrath u. Vorſteher des Rech⸗ 
nungs⸗Buͤreaus im Min, d. Innern u. d. Polizei, Maetzkez 
67) der Hofrath u. Paß Expedient im Minift, des Innern u. 


der Polizei, Voigt; 68) der Buͤrgermeiſter Frohner zu 


Spandau; 69) der Reg.⸗Vice⸗Präſid. Schroͤtter zu Op⸗ 
peln; 70) der Kreisdeputirte v. Aulock auf Kochangwitz; 
71) der Major u. Landrath Naugardſchen Kreiſes, v. Kame⸗ 
ke; 72) der Ober⸗Burgermeiſter Maſche in Stettin; 73) 
der Gutsbeſitzer u. Prem.⸗Lieut. v. Maſſenbach auf Biglo⸗ 
kosz im Großherzogth. Poſen; 74) der Reg.⸗Rath Werne⸗ 
berg in Erfurt; 75) der Reg.⸗Rath Wachs muth zu Mer⸗ 
ſeburg; 76) der Landrath Lepſius zu Naumburg; 77) der 
Landrath v. Pfannenberg, Delitzſchen Kreiſes; 78) der 
Stadtrath Bertram in Halle an der Saale; 79) der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Graß zu Klein⸗Starzyn, Reg. Bez. Danzig 
80) der Geh. Regierungsrath Dach zu Arnsberg; 81) der 
Geh. Regierungsrath Beermann in Aachen; 82) der Stadt: 
Rath. Handelsrichter n. Kaufm. George Beer zu Trier; 83) 
der Büͤcger Johann Daniel v. Recklinghauſen zu Solin⸗ 
gen; 84) der Landrath v. Eende zu Geldern; 85) der Ober⸗ 
Regierungsrath Cloß zu Ein; 86) der Buͤrgerm. Schef⸗ 
fer zu Rheinberg, Reg.-Bez. Duͤſſeldorf; 87) der Geh. Cher: 
Finanzrath Herrmann in Berlin; 88) der Ober⸗Forſtrath 
Pfeil zu Neuſtadt⸗Eberswalde; 89) der Reg.⸗Rath v. Maſ⸗ 
fen bach, jetzt in Kaſſel; 90) der Hofrath u. Geheim. exped. 
Sekret. Jochmus in Berlin; 91) der Forſt⸗Inſp. Meyer 
zu Rumbeck; 92) der Hof⸗Kammerrath und Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Rive zu Dorfen; 93) der Amtsrath Zierenberg zu 
Buchholz; 94) der Ober⸗Amtmann Bayer in Himmelſtädt; 
95) der Ober⸗Forſtmeiſter Smalian zu Stralſund; 96) der 
Oberförſter Weſtphal zu Groß⸗Schoͤnebeck; 97) der Renk⸗ 
meifter Steinecke zu Drieſen; 98) der Kreis⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 


dant v. Reichenbach zu Juͤterbogk; 99) der Land⸗Rentmei⸗ 


fiir Maiß in Oppeln ; 100) der Amtsrath Braune zu 
Rothſchloß; 101) der Forſtm. v. Horn zu Simmern; 102) 
d. Ob.⸗Forſtm. Koppſtadt zu Aachen; 103) d. Ob. ⸗Forſtm. 


v. Mühlmann zu Ouͤſſeldorf; e Soir 


A 


mer zu Coͤln; 105) der Geheime Archivrath Höfer in Ber⸗ 
lin; 106) der Hofmarſchall Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtaͤt) Major v. Roch o wz 107) 
der Geh. Ober⸗Reviſtonsrath v. Meuſebach in Berlin; 108) 
der Regierungs⸗Praͤſident, Graf v. Arnim in Aachen; 109) 
der Geh. Ober⸗Rechnungsrath v. Reitzenſtein in Potsdam; 
110) der katholiſche Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Mambau 
zu Drolshagen, Reg.⸗Bez. Arnsberg; 111) der Geh. Rech⸗ 
nungsrath Paris in Berlin; 112) der Rechnungsrath Gi⸗ 
low bei der Haupt⸗Bank in Berlin; 113) der Rendant der 
Haupt Banko⸗Kaſſe Luͤdike in Berlin; 114) der Geh. Poſt⸗ 
rath Timmein Berlin; 115) der Rechnungsrath Lehmann 
bei dem General⸗Poſtamt; 116) der Geh. Hofrath und Dat 
Poſtmeiſter Schneider in Berlin; 117) der Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rektor Maurenbrecher zu Duͤſſeldorf; 118) der Poſt⸗Di⸗ 
rektor Gerike in Emmerich; 119) der General- Konſul 
Woͤhrmann zu Riga; 120) der Landrath van der St rae⸗ 
ten zu Gladbach; 121) der Landtags⸗ Abgeordnete, Fabri⸗ 
kant Boelling zu Gladbach; 122) der Buͤrgerm. Schwing 
in Stralſund; 123) der Sekretär des Staatsraths zu Neu⸗ 
chatel, Cala méz; 124) der Regierungsrath Klebs in Pos 
fen; 125) der Kapitän Baeyer vom Generalſtabe; 126) 
der Major Kurts, Vorſtand des lithographiſchen Inſti⸗ 
tuts; 127) der Premier⸗Lieutenant v. Seckendorff, vom 


30. Inf.⸗Reg.; 128) der Profeſſor Kufahl von der Ober⸗ 


Militaͤr⸗Examinations⸗Kommiſſion; 129) der Reiſe⸗Poſtmei⸗ 
ſter Sr. Majeſtaͤt des Königs, Bardt in Berlin. 
VIII. Den St. Johanniter⸗Orden: 1) Der 

Oberſt⸗Lieutenant v. Maltitz vom Garde⸗Reſervbe⸗Infanterie⸗ 

Landwehr⸗) Regiment; ) der Major v. Schack vom 20ſten 

infanterie⸗Regiment; 3) der Major v. Bohlen vom Dien 
Kuͤraſſier-Regiment; 4) der Rittmeiſter v. Luͤbbers vom 4. 
Uhlanen⸗Regt.; 5) der Rittmeiſter v. d. Lan den vom 7ten 
Uhlanen⸗Regt.; 6) der Käpitaͤn Schach v. Wittenau von 
der Iften Artillerie⸗Brigade; 7) der Seconde⸗ Lieutenant v. 
Kleiſt, a. D., fruͤher im 12. Huſaren⸗Regt; 8) der Pre⸗ 
mier-Lieutenant v. Moltke vom Generalſtabe; 9) der Kaif. 
Muſſiſche Rittmeiſter v. Nowoſilzoff, Adjutant des Gou⸗ 
verneurs von Moskau; 10) der Hauptmann Graf v. Ein⸗ 
ſiedel, vom Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Regiment Herzog von 
Wellington; 11) der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Graf von 
Schlieffen; 12) der Landrath des Nieder⸗Barnimſchen Kreis 
ſes v. Maſſow in Berlin; 13) der Rittmeiſter v. Wurhe⸗ 
now, Unter⸗Direktor der Landſchaft des geſammten Herzog⸗ 
thums Anhalt auf Groß⸗Paſchleben in Anhalt⸗Köthen; 14) 
der Hof⸗Jäaͤgermeiſter v. Brandenſtein, in Defien: Dome, 
burgſchen Dienſten; 15) der Regierungs⸗Präſident v. Nor: 
denflycht zu Marienwerder; 16) der Geh. Juſtizrath v. 
Paczenski zu Strehlen; 17) der Geh. Juſtiz⸗ und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath v. Rocho w zu Naumburg; 18) der 
Kammerherr und Kreis⸗Deputirte Freiherr v. d. Reck zu 


Seegefeldt; 19) der Landrath im Kreiſe Hoyerswerda v. Goͤtz; 


20) der Kreis Deputirte des Ohlauer Kreiſes v. Gruttſchrei⸗ 
ber auf Gunſchwitz; 21) der Landrath des Kreiſes Randow 
v. Koller zu Stettin; 22 der Kreis ⸗Deputirte, Witten⸗ 
berger Kreiſes, v. Lattorff auf Kliechen; 23) der Kreis: 
Deputirte v. Berswod⸗Walrabe zu Bochum, Reg.⸗Bez. 


Arnsberg; 24) der penſionirte Ober⸗Forſtmeiſter und Guts⸗ 


deſitzer Frhr. v. Stolzenberg zu Remmersdorf im Kreiſe 
Neuwied; 25) der Hauptmann und Kreis⸗Deputirtt von 
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Broeſigke auf Kammer bei Brandendurg; 26) der Kam⸗ 
merherr und Regierungsrath in Herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gothaſchen Dienſten, Moritz v. Haacke; 27) der Rittmeſ⸗ 
ſter v. Gellhorn, a. D., auf Jacobsdorf in Schlefien ; 28) 
der Hofmarſchall des Prinzen Chriſtian von Daͤnemark Kgl. 
Hoh., Graf v. Moltke zu Moltkenburg; 29) der Regierungz 
rath und Kammerherr in Großherzogl. Oldenburgſchen Dien 
Ven, v. Lützow; 30) der Koͤnigl. Saͤchſiſche Kammerhen 
v. Uechtritz in Dresden; 31) der Herzogl. Anhalt⸗Deſſau⸗ 
ſche Kammerherr v. Behrenhorſt in Zeta, GE 
IX. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 1) de 
Wachtmeiſter Kloſe vom Garde⸗Neſerve-Arm ie Gendarmerie 
Kommando; 2) der Feldwebel-Sereg nt Ilius von der 
Garde- unterofftzier⸗Kompagnie; 3) der Organiſt und Schu 
lehrer Georgi zu Gramenz bel Neu⸗Stettin; 4) der Lehrer 
Schreyer zu Muͤcheln, Reg.⸗Bez. Merſeburg; 5) der Lehrer 
Hippauf in Rawicz, Reg.⸗Bez. Poſen;z 6) der Glödne 
Fibner zu Schmiezel; 7) der Kantor und Organiſt Wiehe 
zu Windheim; 8) der Schullehrer Haverkamp zu Gott: 
9) der Schullehrer Breve zu Lienen; 10) der Kantor und 
Schullehres Glockmann zu Perwenitz; 11) der Gendarm 
Gernaud von der 7ten Gendarmerie⸗Brigade zu Iſerlohnz 
12) der Ober⸗Arbeiter La gemann bei der Koͤnigl. Münze in 
Berlin; 13) der Landgerſchtsſchreiber Hoch mut h in Pruͤm; 
14) der Landgerichtsſchreiber Dany zu Schweich; 15) der 
Landgerichtsſchreiber Stünbeck in Ratingen; 16) der Ge 
richtsvollzieher Beckerath in Crefeld; 17) der Friedensge⸗ 
tichtsſchteiber Wolters zu Siegeburg; 18) der Gerichts⸗ 
ſchreiber Johantgen zu Bonn; 19) der Friedensgerichts⸗ 
Schreiber Brabender in Rheinbach; 20) der Friedensge⸗ 
richt ſchreibee Binger in St. Johann; 21) der Gerichts ⸗ 
vollzieher Heckmann in Aachen; 22) der Gerichts vollziehen 
Maaßen in Malmedy; 23) der Gerichtsvollzieher Wind⸗ 
hoff in Barmen; 24) der Gerichts vollzieher Scheuß in 
Koln; 25) der Gerichts vollzieher Grein in Köln; 26) der 
Gerichtsvollzieher Franz in Pruͤm; 27) der Gerichtsvolle 
zieher Kniffler zu Koln; 28) der Botenmeiſter Langguth 
zu Brandenburg; 29) der Stadtgerichts⸗Kaſtellan Cadet zu 
Berlin; 30) der Friedensgerichts⸗-Bote Muller zu Polniſch 
Liſſa; 31) der Kanzleidiener Kugelwächter im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterio zu Berlin; 32) der Gendarm der Zten Gendarmerie ⸗ 
Brigade in Berlin, Langneſe; 33) der Gendarm Kung 
zu Havelberg; 34) der Gendarm Kelbing zu Driefenz 35) 
der berittene Gendarm Rosczechowski zu Graudenz; 36) 
der berittene Gendarm Stürmer zu Stuhm; 37) der 
Kreisbote Jahnke zu Königsberg in Pr.; 38) der Gerichts 
ſchulze und Gerichtsſchreiber Körber zu Kammerswaldau in 
Schleſien; 39) der Kreistaxator und Gerichtsſchulz Wandel 
zu Ranſern in Schlefien; 40) der berittene Gendarm Hage 
mann zu Breslau; 41) der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Kirſchke in Ratibor; 42) der Gendarm Pfeffer zu Bunz⸗ 
lau; 43) der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Zumbrunn in 
Hirſchberg; 44) der ſtädtiſche Foͤrſter Glave bei Garz in 
Pommern; 45) der berittene Gendarm Lienemann zu 


Uckermuͤndez 46) der Gutsbeſitzer Rewoldt in Groß⸗Polzin, 


Greifswalder Kreiſes; 47) der Freiſchulze Appel in Stre 
ſow, Reg.⸗Bez. Stettin; 48) der Freiſchulze und Erbpaͤchtee 
Unkrieg zu Strickershagen, Reg.⸗Bez. Coͤslin; 49) det 
Wachtmeiſter der 5. Gendarmerie⸗Brigade zu Poſen, Zipp? 
litt; 50) der Gendarm der Sten Gendarmerie⸗Brigade im 
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Wagrowiecer Kreife, Jaehnigen; 51) der Gendarm der 
& Brigade, Troibſch, zu Landsberg, Kreis Delitzſch; 52) 
der Gendarm der 4. Brigade, Schultz II., zu Ermsleben; 
53) der Kolonus Wulf in Lotte, Kreis Tecklenburg; 84) 
der Kolonus Hartmann in Gohfeld, Reg.⸗Bez. Minden; 
55) der Polizeidiener Schering in Geſchen, Reg.⸗ Bezirk 
Muͤnſter; 56) der Kolonus Müller» Steinfied in Schil⸗ 
deſche, Reg.⸗Bez. Minden; 57) der Schoͤffe Kyll zu Kruft 
im Kreiſe Mayen; 58) der berittene Gendarm Lisdorf zu 
Siegburg; 59) der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Deſſau zu 
Altenkirchen, Reg.⸗Bezirk Koblenz; 60) der Gendarmerie⸗ 
Wachemeiſter Junke zu Saarlouis; 61) der Steuer⸗Aufſe⸗ 
her Durau zu Loebau, Reg.⸗Bez. Marienwerder; 62) ber 
Waldbereiter Knapp zu Glaͤſendorf, Reg.-Bez. Oppeln; 63) 
der Gerbermeiſter Gieſecke zu Taterberg in der Altmark; 
64) der Grenz-Aufſeher Weiß zu Altenhagen, Reg. Bezirk 
Minden; 65) der Brückzoll⸗Erheber Cavallier zu Lockſtaͤdt, 
Meg.⸗Bez. Potsdam; 66) der Salzwaͤrter Kuba zu Greifs⸗ 
walde; 67) der Gedinge⸗Bauer Gottfried Richter zu Wen⸗ 


diſch⸗Oſſig bei Goͤrlitz; 68) der Nagelſckmidt Beyer in 


Anklam. 


Rede, - 
geſprochen im Nitterfaale des Koͤnigl. Schloſſes bei der Feier 
des Kroͤnungs- und Ordensfeſtes den 18. Januar 1835 von 
dem Biſchofe der evangeliſchen Kirche, Königl. Hofprediger 
und Domherrn Dr. Eylert, Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens 2ter Klaſſe mit Stern und des Civil⸗Verdienſt⸗ 
s Ordens der Baierſchen Krone. 

5 Man kann das Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗Feſt mit einem 
Worte nicht treffender und inhaltreicher bezeichnen, als wenn 
man es das belebende Feſt, reiner, inniger Vaterlands⸗ 
liebe nennet, denn ihr verdankt es ſeinen Urſprung und ſeine 
Erhaltung, ihre Kräfte befeelen feine Zwecke und Mittel. So 
oft es wiederkehrt und der König Seine Familie und Diener 
um Seinen Thron verſammelt, ſoll dieſe Vaterlandsliebe in 
großen hiſtoriſchen Erinnerungen, in ehrenvollen Auszeichnun⸗ 
gen, in ernſten Verpflichtungen, aufs neue geweckt und ihre 
seine Flamme in unſrer Bruſt genaͤhrt werden, daß er uner⸗ 
ſchuͤtterlich feſtſtehe, der heilige Entſchuß, fir unſer Vater⸗ 
land zu leben und zu ſterben. Aus dieſer Vaterlandsliebe und 
ihrer tief liegenden geſunden Wurzel, iſt die Kraft, der Muth, 
die Wohlfahrt und Große des Vaterlandes erwachſen, fie iſt 
in der Geſchichte fein Ruhm und feine Ehre; fie ſeine Stärke 

mn der Gegenwart; fie feine Hoffnung für die Zukunft; fie 

das feſte Fundament, auf dem das große Ganze ruht. Sich 
ſelbſt gleich und treu, und in ihrem Pflichtgefuͤhl ſtets unver⸗ 
aͤnderlich dieſelbe, geſtaltet ſich die Vaterlandsliebe doch nach 
der Beſchaffenheit, den Forrſchritten und Beduͤrfniſſen der 
Zeit, und wenn fie die Wohlthaten und Beguͤnſtigungen der» 
ſelben dankbar annimmt und weife benutzt, fo iſt fie eben fo 
ſehr auf der Huth, gegen ihre Ver ſuchungen und Ge⸗ 
fahren. Dieſe Verſuchungen und Gefahren liegen aber klar 
am Tage, fie find: „ein engherziger Nationalſtolz 
auf der einen, u. ein flacher Kosmopolitismus 
auf der andern Seite, und ſich zwiſchen beiden 
Ertremen nach den Grundſätzen des Chriſten⸗ 
thums in der rechten Mitte zu halten, iſt eben 
letzt die große Aufgabe unferer Zeit.“ Nur um 
einige Augenblicke bitte ich, dieſe Gedanken uns klar und wich⸗ 


tig zu machen. Leicht kann die Vaterlandskiebe ein eitler Ra⸗ 
tionalſtolz werden, und die hier drohende Gefahr iſt um 
fo größer, die blendende Verſuchung um fo lockender, je feu⸗ 
riger und lebendiger dieſe Liebe iſt. Glaͤnzt das Vaterland 
auf hoher Ehrenſtufe, hat es ſich unſterblichen Ruhm erwor⸗ 
ben; beſitzt es große Vorzuͤge; befindet es ſich im gluͤcklichen 
Zuſtande des Wachsthums, und einer ſegensreichen, ſort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung, darf es ſeiner Kraft vertrauen, o! 
wie leicht tritt dann Ueberſchaͤtzung und Uebermuth ein, und 
ſind nicht grade die Hochgeſtellten, die Ausgezeichneten, die 
Bevorzugten, denen es wohl geht, ſolchev Verblendung und 
Gefahr am meiſten ausgeſetzt? Nichts aber iſt nach dem Zeug⸗ 
niſſe der Geſchichte und Erfahrung, dem wahren Wohl des 


Vaterlandes nachtheiliger und verderblicher, als eben dieſer 
Nationalſtolz. 


Er verkehrt das ſchoͤne ſittliche Gefühl der 
Wuͤrde in widerlichen ſchnoͤden Hochmuth, und ruhige Bes 
obachtung, richtige Vergleichung und reine Wahrheitsliebe iſt 
von ihm gewichen. Er iſt die Quelle der Parteiſucht, ver⸗ 
dirbt die gute Stimmung, erbittert alle, die er verletzt und er⸗ 
zeugt Neid, Hader und Zwietracht. Die Erkenntniß und das 
Gefühl noch vorhandener Mängel iſt ihm fremde, er waͤhnet 
fertig zu fein, und ſteht ſtille; wo aber Stillſtand iſt, tritt 
Rückgang ein. Darum verſteht der Nationalſtolz die Zeit 
nicht, weder in ihrer Licht- noch Schattenſeite. 
verblendet ihn, befangen iſt ſein Blick, einſeitig ſein Urtheil, 
beſchraͤnkt ſein Maaßſtab. Was der Hochſinn errang, geht 
im Hochmuthe wieder unter, und er iſt der giftige Wurm, 
der die edelſten Bluͤthen und Fruͤchte zernagt. Andere durch 
Uebermuth gekraͤnkte Voͤlker zur Rache reizend, iſt Demuͤthi⸗ 
gung, über kurz oder lang, feine unausbleibliche, wohl ver⸗ 
diente Strafe. Fern von aller wahren Gottesfurcht und un⸗ 
geſchminkten Demuth, iſt er die Frucht der Selbſtſucht, die 
das Vaterland der Vortheile und Vorzuͤge wegen, die es dem 
perfönlichen Intereſſe gewährt, liebt und preiſet. Er hat 
ſeine Lebenswurzeln nicht in der Kraft des Ganzen und der 
Geſammtheit, fondern des Einzelnen, darum beſteht er nicht 
im Ungluͤck und fällt ab, zur Zeit der Anfechtung. 
Das ernſte tiefe Wort: Gott wi derſteht den Hoffär⸗ 
tigen, aber den Demuͤthigen giebt er Gnade, 
gilt, wie von einzelnen Menſchen, ſo von ganzen Nationen. 
Mas hat fo viele eroberungſuͤchtige, blutgierige Kriege erzeugt? 
Was anders als der ehrgeizige Nationalſtolz. Was hat ſo 
manches Volk und Land um Ehre, Gluck und Wohlfahrt 
gebracht und von ſeiner Höhe herabgeſtürzt in die ſchmachvolle 
Tiefe des Verberbens? Was anders als das einſchlaͤfernde 
Gefühl einer ſtolzen Sicherheit und Sattheit. Laut bezeugt 
es die Geſchichte aller Jahrhunderte, laut die Geſchichte unſe⸗ 
rer Zeit: Nichts iſt der wahren Vaterlandsliebe verderblicher, 
als Nationalſtolz. — Nichts verderblicher als der flache 
Kosmopolitismus. Seltſame Widerfprüche, ſchneidende 


Contraſte, auffallende Extreme, die ſich hier berühren. Wenn 


der Nationalſtolßz in engen Grenzen ſich hochmuͤthig abſchließt, 
ſo erweitert ſich der ſogenannte weltruͤrgerliche Sinn ins End 
loſe und Unermeßliche, und will, um ſich frei bewegen zu 
können, gar keine Grenzen. Grenzen und Schranken hält er 
für eine Erfindung der Willkühr und Herrſchſucht und die 
große weite Welt ift fein Vaterland. Er naͤhrt ſuͤße Träume 


von allgemeiner Menſchen⸗Begluͤckung und verheißt ein golde⸗ 


nes Zeitalter. Freiheit und Unabhängigkeit iſt feine Looſung 
und ein Univerſal⸗Neich fein großer Plan und Wunſch. Das 


Selbſtſucht 


SE SL 


ganze Menſchengeſchlecht it iſt hem Eine Famiſſe und durch Hu⸗ 
manitst mit einander verbunden, in ſeiner Muͤndigkeit ſich 
ſelhſt genug. Das Auswärtige gilt ihm ſo viel als das Ein⸗ 
heimiſche; das Weite und Entfernte glaͤnzt im Farbesſchmuck 
einer reichen Phantaſie ibm lieblicher, als das Nahe und Ber 
kannte. Kann er fein Gluck nicht wie er es wünſcht in der 
Heimath finden, fo koſtet es ihm nichts, daſſelbe in der 
Fremde zu ſuchen. Für das Vaterland auch in beſchraͤnkten 
Verhaͤltniſſen zu leben und ſich gufzuopfern, dünkt ihm Thor⸗ 
beit und Unverſtand. So toͤdtet er allen Patriotismus, ver⸗ 
nichtet alle Anhaͤnglichkeir, verwandelt feine Bekenner in 
ſchlechte Buͤrger, wird in ſeiner Ausdehnung, Flachheit und 
Zirfloſſenheit, kraftios; traͤumt vom Ganzen, ohne fur feine 
Theile etwas zu leiſten, will alles thun und thut darum eben 
nichts; liebt in flachen Gefuͤhlen die entfernten Unbekannten, 
‚and vernachlaßt get ſeine nächſte Umgebungen. Bedarf es noch 
pes Bewelfes, daß der wahren Vaterlandsliebe nichts nach⸗ 
theiliger iſt, als dieſer vage weltbuͤrgerliche Sinn! So ſte⸗ 
het unſere Zeit zwiſchen zwei gleich gefährlichen Extremen; 
beide bilden die ſchroffſten Gegenſaͤtze, beide kaͤmpfen mit ett: 
under, und beide ſind verderblich. Die Wahrheit liegt auch 
hier in der Mitte. Wer zeigt fie uns untrüͤglich? und 
führt auf den rechten Weg ſicher zum heilbringenden Ziele? 
Wer anders, als allein Der, an Den wir Chriſten glauben 
und dem wir Alles verdanken. Denn Wer hat je ſein Vater⸗ 
land reiner, tiefer, heiliger geliebt als Jeſus unſer Herr? Wer 
feine Vorzuͤge höher geſchaͤtzt; wer feine Gebrechen tiefer em: 
pfundene Wer iſt je mit der Geſchichte deſſelben vertrauter ges 
weſen, fo daß er ſtets in der Gegenwart, die Fruͤchte der Vergan⸗ 
genheit u. die Keime der Zukunft ſahe Wer hat je aus ſchlie⸗ 
ßungsweiſe fo einzig und ungetheilt fuͤreſein Vaterland ge⸗ 
lebt u. gewirkt, wie Er? „Ich bin, hoͤren wir Ihn rufen, 
nicht geſandt, denn nur zu den verlornen 
Schaafen von dem Haufe Ifrael“ ) — Und merk 
würdige, einzige Erſcheinung in ihrer Art. Wer hat je mit 
dieſer abgeſchloſſenen, lebendigen Vaterlandsliebe, fo 
glücklich und befruchtend, allgemeine Menſchenliebe verbunden 
and zwiſchen beiden, dieſe jener unterordnen d, eine ſo 
ſegensvolle Vereinigung geſtiftet, als Er? Nur Seinem 
Volke angehoͤrig, vernichtete Er dennoch den Voͤlkerhaß der 
judifchen, und den Nationalſtelz der heldniſchen Nation, der 
Griechen und Römer. Für fein Vaterland lebend und ſter⸗ 
bend verſoͤhnte Er die Welt, und brachte Liebe, Wohlwollen 
und Menſchlichkeit dee weiten, Erde und ihren Bewohnern. 
Zunäachſt nur feinen Mitbürgern ſich hingebend, trug Er den⸗ 
noch die ganze Menſchheit im Herzen, und goß ſeiner Segnun⸗ 
gen Ströme äer fie aus. Mit ihm ſchloß ſich die alte Zeit, 
finfteret Jahrhunderte, mit Ihm und durch Ihn begann 
die neue beſſere; den Haß und Stolz der Voͤlker verwandelte 
Ce in Liebe, — aber der Liebe wies Er einen abgeſchloſſenen 
Wirkungskreis an. Alle nahen und entfernten Verhältniſſe 
wollle und will Er heiligen, verſchoͤnern und begluͤcken, durch 
das große und tiefe Grfep; Alles nun was ihr wollt, 
daß euch die Menſchen thun (ollen, das thut 
ihr ihnen. Großes heiliges Vorbild, in Ihm ſehen wir 
vermittelt, vereinigt und verſchmolzen, was PR entwe⸗ 
det fündſelig gegenüber ſtand, oder f Gr auseinander 
ing; in Ihm erblicken wir das See Her , fuͤr alle 
ES und Völker und SE cafe d in e und 


doch Theil an der Ver bet: rung der Welt; d 


Herz. 
edler hochſinniger Mann, der du in der Hand deines Nds ` 


Adern Ars En D AE Sl 


— * 


durch Ihn verwirklicht ſich der heilig e Bun d.“ Eluͤckli⸗ 
ches Volk, deſſen B Berfaffung, auf dieſem feſten Grundſatze ek 
genthümlicher, nationaler Vaterlandsliebe und allgemeiner Men g 
ſchenliebe, wie auf einem Felſen ruhe! Gänge? Lans, SC 
fen Bewohner dieſer kraftige und milde Get friſch und leben⸗ 


dig dufchoringt. Da denkt, forſcht, lebt u. wirkt man far feine 


nächſten Umgebungen u. Verhäͤltniſſe, u. nuͤtzt doch der Menſch⸗ 
heit. Da iſt man treu im abgeſchloſſenen Berufe, da wacht 
man uͤber Zucht und Sitte, Ordnung und Geſetz, und nimmt 
da liebt man ſein 
Volk über alles, und haſſet und fürchtet keines; da hangt die 
volle Seele W in tiefer Ehefarcht an den König und 
Sein Haus, da traͤgt man fein Barerland im treuen Herzen, 
iſt feuriger Patriot, u. doch Welt buͤrger im edelſten chriſtlichen 
Sinne. Unſere bewegte Zeit bedarf dieſes chriſtlichen, verſoͤhn⸗ 
nenden Prinzips, daß ſis frei werde von der Ungerechtigkeit des 
engherzigen Nattonalſtolzes, und von der Schwaͤrmerei des va⸗ 
gen Kosmopolitismus. Mit kuͤhner Hand hat auſer Zeitalter Ver⸗ 
bindungen un er allen Theilen der Erde genüpft, und der Eu⸗ 
ropaiſchen Bildung, Wige u. Zugaͤnge u allen Völkern geoͤff⸗ 
net. Das Entfernte iſt in die Nahe geruͤckt, das Besch ze reiche 
vielfach erleichtert, das was früher entgegengeſetzt Then. iſt auf 
abgekürzten Wegen, wie im Fluge in Gemeinſchaft getreten. 
Gluͤckliche Fortſchritte, wenn die vermittelnde Kraft christlicher 

Vaterlandsliebe ſie tötet; gluͤcklich, wenn alle vergſeh te Einſich⸗ 
ten nun auch das allgemeine Beſte befoͤrdern, und alle großzar⸗ 
tigen Verbindungen! m wechſelſeitigen Einfluß der Bi. Ber ihnen 
wahren Segen bringen. Und darum ſegneſ das Vaterland, darum 
ſegnet die Welt die friedlichen, wohlwollenden, ermuthigenden 


Verbindungen, die zur Belebung u. Beförderung gemein ſchaft⸗ 


licher Wohlfahrt unſer König und Herr mit den benach⸗ 
barten Staaten geſtiftet; alle beengende Sperren und. 


Schranken, die ſich in vielfachen Grenzen feindſelig gegen: 
über ſtanden, das Leben erſchwerten, und feine Thaͤtigkeit 


laͤhmten, aufgehoben, und ſo mit der innigſten Vaterlands⸗ 


liebe die allgemeine Menſchenliebe, im Geiſte des Chriſten⸗ 


chums gluͤcklich verſchmolzen hat. So toͤnt lieblich und 
ſchoͤn, durch diefe, verbundenen Laͤnder, der harmonifche Eins 
klang wechſelſettiger Eintracht und Wohlthat, und das 
allgemein friedliche Einverſtaͤndniß erquicket Auge und 
Und wie könnten wir dabei heute Deiner vergeſſen, 


nigs das vorzuͤgliche Werkzeug zur Vollbringung dieſer 


großartigen Verbindungen wareſt, und ach! ſo bald uns 
Wir termin und beweinen dich, 


haft verlaſſen muͤſſen. 


und dein Gedaͤchtniß bleibt im Segen. O! es iſt ein 


ſchoͤner Ruhm, der das Grab der Helden und Staatsdie⸗ 


ner umſchwebt, die in feſter Treue, in großen Reſuſtaten 
für das Vaterland lebten und ſtarben. Nur Wenigen iſt 
es vergoͤnnt, ſolchen unſterblichen Ruhm zu erwerben, aber 
Alle konnen und follen auf dem ihnen angewieſenen 
Standpunkte treu in Erfuͤllung ihrer Pflichten ſein. Solche 
Treue iſt es auch, die der koͤnigliche Herr fo gerne aner⸗ 


kennt, und auch heute wieder auf allen Stufen und in 


allen Graden, nahe und ferne gnädig belohnt. Und o! wie 


ſuͤß und leicht wird dieſe pflichtmaßige Treue, wenn ſie 


Vaterlandslie be iſt; Liebe, Neigung, angeſtammte, mit 
der Muttermilch eingeſogene dankvolle Anhäͤnglichkeit; Ge⸗ 
fühl, Drang, Pulsfhlag des Herzens, tiefe innige, in alen 


| 
| 


Nach den für dieſe Anſtalt am 8. 


e Zeg 


das Vaterland zu leben und zu Reiten, und ſo dem Him⸗ 
mel fich weihet, indem ſie der Erde nuͤtzt. — Hier ſtehe 
ich ernſt und tief bewegt, und es iſt mir ſo, als wenn 
ich, im vorgeruͤckten Greiſesalter, hier am Fuße des Thro⸗ 


nes, vor dieſer hohen Verſammlung heute zum Letzten⸗ 


male ſtaͤnde. Dankbar fuͤr die Huld und Nachſicht, womit 
ſeit einer langen Reihe von Jahren, meine an dieſem Feſte 
gehaltenen Reden aufgenommen ſind, mache ich auch gern 
dem Wuͤrdigern Platz; aber das letzte Wort, was ich heute 


ſpreche, wird auch das letzte meines Lebens Ion: Gott 


ſegne den König und Sein Haus! Er fegne 

das Vaterland! Amen. 

Berlin, 21, Jan. Se. Majeftät der König haben 

Allerhoͤchſtihren Kammerherrn und bisherigen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤ⸗ 
niglich⸗ Niederlaͤndiſchen Hofe, Grafen von Maltzan, 
in gleicher Eigenſchaft an dem Kaiſerlich⸗ Defterreichlichen 
Hofe; 

Aller hoͤchſtihren Kammerherrn und bisherigen außerorbent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Koͤ⸗ 
nigl. Sicilianiſchen Hofe, Grafen von Wplich und 
Lottum, in gleicher Eigenſchaft am Koͤnigl. Niederlaͤn⸗ 
diſchen Hofe; 


ſo wie den Geheimen Legations⸗ 1 vortragenden Rath 


im Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten, von 

Kuͤſter, zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 

mächtigten Miniſter am Königl. Sicilianiſchen Hofe 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben gerüht, in die Stelle 
des mit Tode adgegangenen Konſuls Louis Claude Coulet, 
den Kaufmann J. G. A. Lichtenſtein zu Allerhoͤchſtihrem 
Konſel in Cette zu ernennen. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bisher bei der Regierung zu Potsdam angeſtellt 
geweſenen Regierungs-Rath von Saldern zum Gehei⸗ 
men Negierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium 
des Innern für Gewerde⸗ Angelegenheiten zu ernennen und 
das daruber ausgefertigte Patent Alle hoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben zu Kreis⸗ 
Juſtizraͤthen im Bezirke des Ober⸗ Landesgerichts zu Dat 
berſtadt für den landraͤthlichen Kreis Nordhauſen den Juſtiz⸗ 
rath Saalfeld, für den landraͤthlichen Kreis Worbis den 
Land⸗ und Stadt⸗Richter, Juſtizrath Kolligs, und för 
ben landraͤthlichen Kreis Muͤhlhauſen den Lands und Stadt⸗ 
ah Hartmann Allergnaͤdigſt zu ernennen 
gerüht 

Se. Königliche Meieſtät haben den Director der Land⸗ 
gerichts⸗-Deputation in Schleuſingen, Herrmann von 
Kitzing, zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Kreis Schleu⸗ 
fingen, im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu SE 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

i a Bekanntmachung. g e 

Der. zwetjähtige. Lehrgang für Baumeſſter Bi. dir. Kö⸗ 
ulglichen Allgemeinen Bauſchule a, am 1. April d. J. 

eptember 1831 ertheil⸗ 
ten Voſſchriften muß die Anmeldung zur Aufnahme vor 


ben 15, März ſchriftlich bei mir eingehen, und die Befähi⸗ 1 
gung zugleſch in der 8. 3 und 4. beſtimmten 


Art nad): 


gewieſen ſein. Im eigenen Intereſſe der ſich Anmeldenden 


bemerke ich, daß fie wohl thun werden, ſich vor ihrem 


Enge in die 


Mal. mit dem Zeugniſſe zu Menden 


daß fe ſich als Feldmeſſer bewährt haben. Sie würden 
ſonſt am beendigten Lehrgange nicht gleich von der Königl. 
Ober⸗Bau⸗Deputation zur Vorpruͤfung als Architekten zu⸗ 
gelaſſen werden, ſondern ſich jenes Zeugniß erſt nachtraͤg⸗ 
lich erwerben muͤſſen. (Vergl. §. 9. der Vorſchriften fuͤr 
die Prüfung vom 8. September 1831.) Die ſaͤmmtlichen 
Verordnungen von dieſem Tage ſind bei dem Herrn Ge⸗ 
heimen Secretair Meißner, Zimmerſtraße No. 20, noͤthi⸗ 
genfalls zu haben. 
Berlin, den 19. Januar 1835. Beuth 

a Der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, aus dem Daag, 

D. e unt ſchl. an d. 

Muͤnchen, 12. Jan. Die Feier des 12. Oktobers dieſes 
Jahres, als des hoͤchſterfreulichen 25 ährigen Vermaͤhlungs⸗ 
Jubiläums des Königl. Paares, hält ſchon ſeit einiger Zeit 
den Magiſtrat beſchaͤftigt. Von Seite des Miniſteriums des 
Innern iſt eine eigene dazu beſtimmte Kommiſſion ernannt, 
die Anordnungen zu leiten und in Vollzug zu ſetzen. 

Muͤnchen, 13. Januar. Dem Vernehmen nach 
wird unſer Kronprinz kuͤnftige Woche von. Wien dahier. 
zuruͤckerwartet. 

Stuttgart, 14. Januar. Die Regierung hat außer 
den bei der Kammer der Abgeordneten waͤhrend ihrer letzten 
Verſammlung bereits eingebrachten Geſetzes⸗ Entwürfen noch 
folgende Entwürfe zur Verabſchiedung beſtimmt: über die 
Gleichſtelung der Markungs⸗ und Steuer⸗Grenze der Ge⸗ 
meinden, über die Beſtrafung der einfachen Fleiſches⸗Verge⸗ 
hen, den Entwurf eines Zuſatzgeſetzes zur Gewerde⸗Ordnung⸗ 
über; die Volksſchulen, das Muͤhlenweſen, den Felobau, die 
Erhaltung der Flurkarten und den Entwurf eines definitiven 
Zollgeſetzes. 

Frankfurt, 9. Januar. Es hat ſich nicht betätigt, 
daß in der Neujahrsnacht in dem nahe gelegenen Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Grenzzollamt Iſenburg ein Angriff auf das Zollhaus 
ſtatt fand; es herrſchte daſelbſt in jener Nacht eine kleine Auf 
regung anderer Art. Man hatte nämlich bei 15 Gulden 
Strafe das Schießen verboten. Dennoch wurde in dem Orte 
dermaßen geſchoͤſſen, daß mitunter Scheiben zertrümmert 
wurden, und daß man in der Umgegend glaubte, das Schie⸗ 
ßen koͤnne nicht bloß Ausdruck der Freude ſein. Es iſt übri⸗ 
gens zu bemerken, daß Iſenburg⸗ durch die dortige Grenzzoll⸗ 
ſtätte nur gewinnt, und die dortigen Einwohner keinerlei 
Grund zu Beſchwerden haben. — Herr Buͤrgermeiſtet 
Schmidt, ſeitheriger Bundestagsgeſandte der freien Städte, 
reiſte geſtern Abend nach Bremen ab, nachdem Herr Senator 
Siveking von 1, Hamburg. der an feine Stelle ernannt iſt, ſchon 
ſeit mehren Tagen hier eingetroffen iſt. — Daß Frankfurt 
einen Freihafen bekommt, iſt gegründet, aber falſch iſt die 
Angabe, daß bereits von der Stadt zur Anlegung des Srel: 
hafens 2. geeignete Lokalitäten erkauft ſeien. — Von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Niederland und Naſſau wegen Kuren: 
burg iſt für den Augenblick nicht die Rede. — Von den 
Verhandlungen des Bundestages verlaurer wenig, dem Der 


nehmen nach ſind bereits alle die Beichtüffe des Wiener Kongreſ⸗ f 


ës die us Bundesverhanolung kommen ſollten, publizirt. 
Flenkfart. 10. Jan. Dem Vernehmen. nach, foft 

im ganz kurzer Zeit zu Heidelberg. ein Zufammentritt von 

Abs eordneten der, das Ste Armee⸗Corps bildenden Bundes⸗ 
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er 


Staatspapiere ES im Verhaͤltniſſe ebenfalls. 


en: — 1. — 


Staaten, Wuͤrtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, beide 


Hohenzollern, Lichtenſtein, Heſſen⸗Homburg und Frankfurt, 
ſtattfinden. Von den erſten drei Staaten erwartet man 
die Generale v. Hugel, Falk und v. Freiſtett. Der Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen, welche ſtattfinden DER, iſt uns 
noch nicht bekannt. 

Hamburg, 16. Jan. Durch die wleder eingetretene 
gelindere Witterung und Suͤdwind iſt das Treibeis, wel⸗ 
ches ſich ſchon bedeutend im Fahrwaſſer der Elbe geſam⸗ 
melt hatte, wieder aus demſelben getrieben, ſo daß die 
Schiffe (wenn nicht wieder Froſt und Nordwird eintritt) 
wieder ankommen und abgehen koͤnnen. 

Kiel, 12. Jan. Die Nachricht des altonaiſchen 
Mercurs, daß der Prof. de Wette in Baſel faſt gleich⸗ 
zeitig mit dem an ihn ergangenen Ruf als Hauptpaſtor in 
Hamburg einen Ruf als Profeſſor an unſrer Univerſitaͤt 
erhalten haben ſolle, wird hier aus triftigen Gruͤnden fuͤr 
irrig gehalten. 

S Defttreid. 

Wien, 8. Jan. Ein Theil bes Gefolges Bailitein Pa⸗ 
ſcha's, des für London ernannten kuͤrkiſchen Botſchafters, 
iſt bereits hier angekommen; in wenigen Tagen wird der 
Geſandte ſelbſt erwartet. 

Wien, 13. Januar. Geſtern fand die Verſammlung 
des Ausſchuſſes der Kaiſerl. Nationalbank ſtatt, wo der Gou⸗ 
verneur, Freiherr von Barbier in ſeinem Vortrage ſagte, 


daß die allgemeinen Klagen uͤber den Mangel von Geſchaͤften 


im Handel ſich auch durch die verminderte Betriebsthaͤtigkeit bie: 
ſes nationellen Inſtituts als bewaͤhrt dargethan. Als reines 
Extraͤgniß des vorigen Jahres erglebt ſich die Summe von 
3,153,735 Fl. 471 Kr. 

Dieſer reine Gewinn unter 50,621 Aktien getpeitt weiſt 
62 Fl. 182; Kr, für jede Aktie aus, und wirft, da im erſten 
Semeſter 1834 bereits 29 Fl. fuͤr jede Aktie hinausgezahlt 
worden find, noch eine Dividende von 33 Fl. 18, Kr. ab. 

Der Cours der Banks Aktien iſt 1287 Fl. Die andern 


E 

D ndon, 13. Januar Der Courier vom 10ten mel⸗ 
det, daß die Tories in allen Gegenden mit bis jetzt unerhoͤrten 
Summen verſehen worden ſeien, um ihre Pa zu betrei⸗ 
ben; dennoch ſei der Admiralitaͤts⸗Sekretaͤr Herr Dewſon in 
Devonport durchgefallen, eben ſo der Sohn des Herzogs von 
Wellington in Rocheſter⸗ und der geprüfte Freund der Tories, 
Herr Luſhington, in Canterbury; ſaͤmmtliche 18 Mitglieder 
für die Stadt (Greenwich mit eingeſchloſſen) find der Regie⸗ 
rung entgegen; die von der Admiralitaͤt, der Indiſchen Con⸗ 


trolle, dem Lord⸗Oberkammerherrn, dem Feldzeugamte und 


von den Abgefallenen ( Traitors) abgeſchickten Kandidaten 
feien faſt alle verworfen worden. Wer ſolle nun im Unterhauſe 
die Flottenausgaben vertheidigen? Admiral Beresford ſei der 
Aufgabe nicht gewachfen , und Sir Rob. Peel habe ohnehin 


ſchon genug zu thun. 


Es heißt, Sir George Murray habe ſein Amt als Feld⸗ 
zeugmeiſter bereits niedergelegt, weil Sir Rob. Peel ihm nicht 
erlaubt habe, den Oberſt Wedderbrun zu ſeinem Sekretär 
zu wählen. Der Unterſekretaͤr des Innern, Herr Philips, 
will, wegen ſchlechter Geſundheitsumſtaͤnde, fein Amt nie⸗ 


derlegen; in dieſem Falle el Herr Gregſon ſein Re 


ger werden. 


in 


Schon bis jetzt find die Nachrichten aus Schottland hoͤchſt un. 
günftig für die Miniſter. ö 
Aus Dublin ſchreibt man, daß das Todtenbeſchauer · 
Geſchwornengericht Dé uber die Entſcheidung in Betreff den 
in dem Gefecht zu Rathcormae Gefallenen bis zum Iten noch 
nicht geeinigt hatte. Die Geſchworenen beſtanden aus 14 
Katholiken und 9 Proteſtanten, 13 waren für das Verdikt 
„ vorſaͤtzlcher Mord“ 2 für Todtſchlag (Manslaughter) 
und 8 fur „zu rechtfertigende Toͤdtung““ (justiliable ho- 
micide.) | 
In Manchefter haben die meiften Wagenbauer⸗ Geſellen 
die Arbeit niedergelegt, weil ſie hoͤheren Lohn verlangen. 
Die Meiſter wollen ſich aus London mit neuen Arbeitern 
veyſehen. 

Die Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Weimar, die Schwe 
ſter der Königin, wird im naͤchſten Frühjahre mit ihrer Far 
Ga hier erwartet. Sie wird ſich in Antwerpen (2) de 
ſchiffen. 

Im Jahre 1830 wurden zuerſt die unehelichen Geburten 
in der allgemeinen Bevoͤlkerungsliſte Großbritanniens mit auf 
gefuͤrt; es gab deren 20,039, und kam 1 uneheliches Kind 
auf 18 eheliche. Die wenigſten unehelichen Geburten zählte 
Middlefer (in welcher Grafſchaft ein großer Theil Londons 
liegt!), die meiſten Wales! — Die Armen in dem Werk⸗ 
hauſe des Kirchſpiels Marplebone ſollen inskünftige taͤglich 
ſtatt des ſchwarzen Commißbrotes von dem beſten Weizenbrot 
erhalten. 

Der merkwuͤrdige Thurm der Königin Maria auf dem 
Schloſſe Carlisle iſt abgeriſſen worden. Das Hauptzimmer, 
welches die ungluͤckliche Koͤnigin inne gehabt hat, iſt ganz ver⸗ 
ſchwunden. — Es iſt eine Sage in Gang gekommen, daß 
die St. Stephans ⸗Kapelle, welche durch den Parlaments brand 
etwas gelitten, abgebrochen werden ſolle. 

Die Times beobachtet ſeit einigen Tagen ein halbes 
Stillſchweigen uͤber den Stand der Wahlen uͤberhaupt, und 
der Courier warnt vor voreiligem Jubel, denn noch haͤnge 
es von den Freiſaſſen auf dem Lande ab, ob die Tories 
die Oberhand behalten ſollten. Er fordert die Paͤchter und 
Landwirthe auf, ſich von den Drohungen ſchrecken, aber 


eben ſo wenig durch die ſchoͤnen Worte bethoͤren zu laſ⸗ 


ſen, denn mit jeden Drohungen ſei es ſelten ernſt⸗ 
lich gemeint, da die Landeigenthuͤmer mehrentheils zu be⸗ 
duͤrftig und verſchuldet wären, um gute Pächter zu ver⸗ 
treiben und ſchlechte zu erſetzen. 

Hr. Poulett Thompſon iſt (nebſt Hrn. Mark Philips) 
am Ende doch noch für Mancheſter gewählt worden, wel⸗ 
cher Ort demnach ſich, zum großen Aerger des Morning⸗ 
Herald, noch nicht zu deſſen Lehren des Prohibitiv⸗ und 
Reſtriktions⸗ Syſtems bekehren will. 

ir F. Bur dett erklärte am erſten Wahltage auf 
den Huſtings (Geruͤſten): in Weſtminſter koͤnne gar Nie⸗ 
mand als ein Reformer gewaͤhlt werden. Von den Tories 
wiſſe man hier gar nichts mehr unter den Politikern, fie 
feien fo ſelten wie Einhoͤiner. Man koͤnnte fein Glück 
machen „wenn man einen Tory einfinge und ihn für 2 
Pence ſehen lie e. Er ſei nie weder ein Wigh noch ein 
Tor geweſen, da er alle ſolche Schattirungen mit den 


Bea in der Beilage. ) SH 
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Ausbruch allgeme nen Unwillens. 
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Erſte Billage zu M 19 der Breslauer Zeitung. 


e (Fortſez ung.) 
kleinlichen Erbitterungen, die fie erregen, verbamme. Er 
ſel uͤberzeugt, daß Niemand im Stande ſei, die Freihe t 
zu ſtuͤrzen. Nachdem hierauf Oberſt. Evans geſprochen, 
erſchien auch der toryſtiſche Kandidat, Sir T. Cochrane, 
auf den Huſtings. Sein Erſcheinen war das Signal zum 
Das Kreiſchen und der 
Ruf: Fort! Fort! ward in der That betaͤubend, und Sal⸗ 
ven von Kohlkoͤpfen und andern Artikeln aͤhnlicher Art, 
die bei den Huſtings wohl bekannt find, wurden in maß⸗ 
loſer Anzahl gegen ſein Haupt geſchleudert, auch fuͤr die 
zu nicht geringer Gefahr, welche neben ihm ſtanden. Sir 
T. Cochrane hielt dieſe Stellung beharrlich 10 Minuten 
lang aus, ohne jedoch eine hoͤrbare Sylbe aͤußern zu koͤn⸗ 
nen. Am Ende verließ er in Begleitung ſeiner Freunde 
die Huſtings. Die Konſtabler und Andere drangen in ihn, 
feinen Ruͤckweg durch die Kirche zu nehmen, da es lebens⸗ 
gefährlich fuͤr ihn waͤre, den Weg nach dem Sitzungslo⸗ 


kale ſeines Komités durch die Volksmenge ſich zu bahnen. 


Er weigerte ſich jedoch beſtimmt, ſich wegzuſchleichen. Unter 
dem Beiſtande der Polizei und den angeſtrengten Bemuͤ⸗ 
hungen ſeiner ihn umgebenden Freunde, welche ſich den 
Durchweg durch die Stoͤße des ſich draͤngenden Volkes zu 
bahnen, und die Wurfgeſchoſſe, die von der Entfernung 
auf ſie geworfen wurden, abzuwenden hatten, kam T. Co⸗ 
chrane endlich mit nicht geringer Schwierigkeit in dem 
Sitzungs⸗Lokale feines Komites an. Hier blieben fie etwa 
20 Minuten, hoffend, das Volk, das ſich indeſſen die Zeit 
damit vertrieb, da und dort ein Fenſter einzuwerfen, werde 
ſich perlaufen. Sie machten endlich einen Ausfall, aber, 
ob fie gleich jetzt von iener bedeutenden Anzahl von. Polis 
zeidienern begleitet waren, wurden ſie doch auch jetzt wie⸗ 
der angegriffen, verhoͤhnt, und mit Allem, was bei der 
Hand war, geworfen, bis fie auf dem Tafalgar⸗-Platze, gr 
genüber der neuen National-Gallerie, ankamen, wo das 
Volk Gelegenheit bekam, ſeine Experimente uͤber den re⸗ 
ſpektiven Werth der Wurfgeſchoſſe dahin zu erweitern, daß 
es, wie der alte Mann in der Fabel „ſah, welche Kraft 
in den Steinen liegt“, und es erprobte ſich dieſe Kraft 
ſehr durch viele Kontuſionen, blutende Naſen und krachende 
Schaͤdel. Endlich entkam Sir T. Cochrane in ein Haus. 
So waͤhlt das engliſche Volk unter den Kandidaten zu 
feiner Repraͤſentation aus, LED 
Frankreich. 

Paris, 11. Januar. Die Quotidien ne giebt einige 
neue Nachrichten über die parlamentariſchen Wendepunkte, wel⸗ 
che das Manifeſt des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten 
herbeiführen koͤnnte. Sie fagt? „Das Gefeg über die 25 


Mill., welche man in Folge des abgeſchmackten Traktats mit 
Amerika pon den Kammern fordert, war ſeit langer Zeit zur 


Vorlage bereit. Man hielt es indeſſen zuruͤck, weil man fich 
fuͤrchtete eine politiſche Frage mehr ve heidigen zu muͤſſen. 
Jetzt ſagt man, daß das einfache Geſetz ohne Weiteres mit naͤch⸗ 
ſtem vorgelegt werden ſolle; andrerſeits aber will man wiſſen, 


Freitag den 23. 


A 


Januar 1835 


das Kabinet erwarte, die Kammer ſolle ſich zuerſt erklaͤren, u. 
es werde ein Vorſchlag von einem Deputirten ausgehen, den 
man indeſſen noch nicht naͤher bezeichnet. Eine dritte Anſicht 
iſt die, daß die Oppoſition ſich der Frage zu bemächtigen denke, 
und bereits daruber berathſchlagt habe, in welcher Form dieſes 
am ſchicklichſten geſchehen koͤnnte. Falls das Kabinet binnen 
24 Stunden ſich nicht ſelbſt erklaͤrt hat, will die Oppoſition 
die Initiative übernehmen. Uebrigens wollen Leute, welche 


ein wenig eingeweiht in ſolchen Dingen ſind, in der Botſchaft 


des Praͤſidenten die unverkennbarſten Spuren finden, daß der 
Inhalt derſelben auf einer Verabredung zwiſchen Frankreich u. 
Amerika beruhe; nur daß Jackſon als Soldat, und wenig ge⸗ 
ſchickt zur Abfaſſung diplomatiſcher Dokumente, die Sache 
durch ſeine rauhen Formen verdorben habe. 

Paris, 12. Januar. Der Herzog von Orleans ſtat⸗ 
tete geſtern dem kranken Marſchall Gerard einen Beſuch ab. 

Lord Cowley iſt in Paris angekommen und hat ſchon 
feine Audienz bei dem Könige gehabt. — Herr von Bacourt, 
unſer erſter Geſandtſchafts⸗Sekretaͤr in London, iſt hier an⸗ 
gekommen. 

Nach dem National erwartet Marſchall Mortier mit 
Ungeduld den Augenblick, der ihm die Conſeilpraͤſidentſchaft 
niederzulegen goſtatten wurde; er möchte vor Allem der Dis⸗ 
kuſſion über das Budget aus dem Wege gehen. Man denkt, 
wie es heißt, wieder an den Marſchall Soult, In den par⸗ 
lamentariſchen Arbeiten wird in Kurzem eine Suſpenſton von 
einigen Tagen eintreten, und dieſen Augenblick werden vielleicht 
die Miniſter benutzen, um dieſe Angelegenheit in Ordnung 
zu bringen. Man behauptet, Herr Guizot wolle nicht blei⸗ 
ben, wenn Marſchall Soult wieder in das Kabinet trete, 

Die Geſchaͤfte an der heutigen Boͤrſe waren ſehr unbe⸗ 
deutend. Doch bemerkte man eine allgemeine Neigung zum 
Sinken in allen Effekten, was man hauptſaͤchlich Geruͤch⸗ 
ten über neue Modifikationen in dem Franzoͤſiſchen Minis 
ſterium zuſchrieb. Es hieß ſagar, Marſchall Mortier habe 
feine Dimiffion gegeben, die fedoch nicht angenommen wor⸗ 
den waͤre. Es waren wieder die widerſprechendſten Nach⸗ 
richten über den Gang des Kriegs im noͤrdlichen Spanien 
verbreitet. Darin ſtimmten alle uͤberein, daß am Aten d. 
M. bei Belatte ein neues Treffen zwiſchen den Karliſten und 
Chriſtinos ſtattgefunden habe. Allein jeder ſchrieb den Sieg 
der Partei zu, der er günftig iſt. Die legitimiſtiſch Geſinnten 
zeigten Briefe von der Grenze vom 7ten d. Mts. vor, nach 
denen in dem Treffen am Iten d. M. auf den Höhen von 
Ormaſteguy Zumalacarreguy den Sieg davon getragen hätte, 
Dieſem General fol ein Pferd unter dem Leibe getödtet und 
er ſelbſt leicht verwundet worden fein. — Man beſchaͤf⸗ 
tigte ſich an der Boͤrſe außerdem viel mit den Engliſchen 
Wahlen. N . , 

Meber den Unfall mit dem Dampfpacketboot „Winfried“ 
findet man in einem Marſeiller Blatt folgende Einzeinheiten: 
„Das Packetboot St. Winfried, das den Dienſt zwiſchen 
Marſeille und Neapel verſieht, iſt am 25. Dezember (Weih⸗ 
nachtstag) im Hafen von Neapel verbrannt. Es kam um 4 


— -— ̃. — — 7] 


wurde von den Flammen verzehrt. 


N, 


Uhr Nachmittags an und wurde um 5 Uhr zugelaffen. Die 
Paſſagiere ſtiegen aus. Die Feier des Tages erlaubte nicht, 
ihre Bagage ans Land zu ſchaffen. Man ließ drei Leute von 
der Mannſchaft an Bord des Schiffes. Um 8 Uhr brach 
Feuer aus. Man konnte es nicht bemeiſtern; das Schiff 
Es waren 67 Barren 
von bedeutendem Werthe an Bord; 65 davon wurden geret⸗ 
tet; an Neapolitaniſchen Coupons verbrannten fuͤr 40,000 
Ducati; andere 20,000 Ducati in ſolchen Papieren hat man 
geſichert. 5 

Paris, 13. Januar. Der Moniteur zeigt dieſen 
Morgen in ſeinem officiellen Theile an, daß am 12ten.b. 
um 1 Uhr Se. Excellenz der Graf Granville, Botſchafter 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Großbitannien, dem König 
und der Koͤnigin ſeine Abberufungsſchreiben uͤberreicht hat. 
Lord Granville wird heute oder morgen Paris verlaſſen, 
um nach London zuruͤckzukehren. Lord Cowley wird erſt 
nach Beendigung der Engliſchen Wahlen hierher kommen. 

An der heutigen Boͤrſe war das Geruͤcht verbreitet, daß 
der dießſeitige Geſandte in Waſhington, Herr Serurier, 
von feinem Poſten abberufen worden ſei, und daß auch 
dem Nord⸗Amerikaniſchen Geſandten in Paris, Herrn Mi 
vingſton, ſeine Paͤſſe angeboten worden wären. 

Lord Brougham iſt am 7. Januar in Marfeille ein⸗ 
getroffen. 

Paris, 14. Jan. Das Geruͤcht von der Einſtellung 
der diplomatiſchen Verbindungen mit den Nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten hat Po beſtaͤtigt. Der Moniteur ent» 
haͤlt heute in ſeinem amtlichen Theile nachſtehenden vom 
13ten datirten Artikel: „Der König hat feinen Geſandten 
in Waſhington, Herrn Serrurier, abberufen. Der Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat den Nord⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten in Paris von dieſem Beſchluß in 
Kenntniß geſetzt und ihn zugleich benachrichtigt, daß die 
Paͤſſe, deren er in Folge dieſer Mittheilung etwa beduͤr⸗ 
fen mochte, zu feiner Verfügung ſtaͤnden. In Verfolg 
der von Franrteich übernommenen Verbindlichkeiten wird 
der Geſetz⸗Entwurf in Bezug auf die Amerikaniſche Schuld⸗ 
Forderung morgen “) der Deputirtenkammer vorgelegt wer⸗ 
den, mit Hinzufuͤgung einer Klauſel, die dazu dienen ſoll, 
eventuel das Franzoͤſiſche Privat⸗Intereſſe zu wahren, das 
etwa gefaͤhrdet werden moͤchte.“ 

Es heißt, die Regierung habe geſtern durch telegra⸗ 
phiſche Depeſche die Nachricht erhalten, daß der legitimiſti⸗ 
ſche Herzog von Fitz⸗James nunmehr wirklich in Toulouſe, 
und zwar mit 247 gegen 207 Stimmen, zum Deputirten 
gewaͤhlt worden ſei. In Narbonne ſoll der miniſterielle 
Kandidat, Herr Mahul, den Sieg davon getragen haben. 
i 5 Span ie n. 

Madrid, 4. Januar. Der einzige Miniſter, der 
ſich nicht mehr lange auf ſeinem Poſten erhalten zu koͤn⸗ 
nen ſcheint, iſt Hr. Moscoſo. Die Discuffion Über das 


Budget des Minifteriums des Innern wird, wie es heißt, 
Es ſcheint ſich zu 


das Signal zu ſeinem Falle ſein. — 
beſtaͤtigen, daß General Cordova in Ungnade gefallen iſt. 
Er wird in kurzem hier erwartet, um Über fein Beneh⸗ 


65 SW bei dem am löten Dezember ſtattgefundenen Treffen 


d 


echenſchaft abzulegen. — Es heißt, Mina ſei krank, 


) Dieſe Angabe muß auf einem Irrthume beruhen, wenigſtens 
hat am 14ten keine Sitzung der Deputirtenkammer ſtattgefunden. 


und dieſer mißliche Umſtand die Urſache, warum unſere 
Truppen ſeit dem 1 Bien December unthaͤtig geblieben find. 

Aus St. Jean de Luz wird vom Eten d. M. geſchrie⸗ 
ben, Caratala, General: Kommandant der drei daskiſchen 
Provinzen, habe dem Gouverneur von St. Sebaſtian die 


offizielle Nachricht von dem glänzenden Siege auf den Höhen ` 


von Ormaſteguy zugeſchickt. Nach dieſer Mittheilung hätte 
die Schlacht um 3 Uhr Nachmittags begonnen und bis in die 
Nacht hinein gewährt. Caratala hat feinem Berichte die Be⸗ 


merkung hinzugefuͤgt, daß, wenn es noch eine Stunde laͤn⸗ 


ger Tag geweſen, dies vielleicht der letzte Tag der Navarreſi⸗ 
ſchen Faktion geweſen ſein würde. Dieſe Nachricht iſt von 
dem Gouverneur von St. Sebaſtian am Aten d. dem Konſul 
der Königin in Bayonne zugeſchickt worden, damit dieſer fie 
zur Kenntniß der Koͤnigin Regentin bringe. 


Alle Navarreſiſchen Streitkraͤfte, ſagt die. Sentinelle. 


de Bapyon ne, find in der Umgegend von Belatte verſam⸗ 
melt. Sie beſtehen aus zehn Navarreſiſchen Bataillonen, 
ei nem Bataillon Guiden und aus zwei Caſtilianiſchen. 

Nach den Korreſpondenz⸗Nachrichten des Morning Herald 

beträgt die Karliſtiſche Macht 15,300 Mann. 
Vom Main, 9. Jan. Nach den neueſten Briefen 
aus Paris iſt Don Carlos in einer gefaͤhrlichen Lage. 
Nicht ſowohl die Siege ſeiner bewaffneten Gegner wirken 
ſo nachtheilig auf ſeine Sache, als vielmehr der Mangel 
an Waffen und Munition. Er ſoll daher den Herzog von 
Wellington benachrichtigt haben, daß, wenn ihm nicht 
Kriegsvorräthe zukommen, er nicht mehr lange ſich wuͤrde 
halten koͤnnen. : 

Der Meff. berichtet nach einem Schreiben aus Ba: 
vonne vom 9. d., es ſei dort das Gericht von einem 
für die Truppen der Königin hoͤchſt vortheilhaften Treffen 
verbreitet, das in der Gegend von Ataun ſtattgefunden 
habe, und in dem Znmalacarreguy am Arme verwundet 
worden ſei.— Dem nämlichen Journale wird aus Madrid 
vom zten d. mitgetheilt, Don Carlos beabſichtige, 
Kriegsſchauplatz zu verlaſſen. : 

Niederlande, 

Haag, 14. Jauuar. Wie man jetzt vernimmt, hat 
die Regierung die Verſendung von Handelsbriefen und Zei⸗ 
tungen aus nach Belgien, und uͤber Belgien aus und nach 
Frankreich erlaubt. Was Belgien betrifft, ſo muͤſſen die 
Briefe bis an die Grenze frankirt ſein; die Briefe nach 
Frankreich muͤſſen an ein Haus in Belgien adreſſirt wer— 
den, und ſind demnach demſelben gezwungenen Franko un⸗ 
terworfen. 

Sch wei z. , 

Baſel, 11. Januar. Hr. Prof. de Wette hat den Ruf 
nach Hamburg angenommen und wird uns ſchon im Lauft des 
kommenden Monats April verlaſſen. 

: Sch weden. 

Stockholm, 2. Januar. Dem Berichte des Kammer⸗ 
Kollegiums an den König für das Jahr 1833 zufolge, waren 
der Handel und die Schiffahrt Schwedens in dieſem Jahre aber⸗ 
mals im Zunehmen geweſen. Der Belauf der Einfuhren Schwe⸗ 


dens im Jahre 1832 war 13,757,000 rthlr., der der Ausfuhr 


14,647,000 rthlr. geweſen. 1833 hatte die erſtere 13,885,000, 
die letztere 16,902,000 rthir, betragen. Demnach hatte 1832 


die Ausfuhr um 800,000 ethlr. die Einfuhr uberſchritten, bin: 
gegen 1833 um 3,017,000 rthl. Die Ausfuhr wird derma⸗ 5 


den 


ßen begünftigt, daß die Zoll⸗Einnahme von derſelben nicht den 
ſiebenten Theil wie von der Einfuhr betraͤgt, obſchon der Zoll 
von Arzneiſtoffen, Kaffee, Zucker u. ſ. w., um 3 herabgeſez⸗ 
worden. Auch haben in den letzten Jahren die Schwediſchen 
Manufakturen betraͤchtliche Fortſchritte gemacht. Inſonder⸗ 
heit fertigen die Weſtgothiſchen Bauern eine ſehr große Quan⸗ 
tität von Baumwollengeweben an. Man braucht davon nur 
Ein Beiſpiel anzuführen: Ein Bauer, Swen Erikſon in Kin⸗ 
na, hält beinahe 700 Weber und Weberinnen in Arbeit, die 
jährlich 7 bis 800.000 Ellen Zeug anfertigen. Dieſer Bauer 
iſt kurzlich vom Könige mit einer goldenen Denkmünze beſchenkt 
worden, mit der Inſchrift: Fuͤr buͤrgerliches Verdienſt. — 
Die große Kupfer⸗Schmelzhuͤtte in Fahlun hat diefes Jahr 
1,009,841 Pfd. geliefert. Die übrigen Kupfer = Gruben im 
Koͤnigreiche ungefahr eben fo viel. 

Nach den, dem Könige eingereichten Berichten über die 
Gutstheilungen in Schweden haben ſolche im Laufe des Jahres 
1833 große Fortſchritte gemacht. Es ſind im Ganzen 975 Man⸗ 
tal eingetheilt und 1,052,327 Tunnland (2,154,654 Franzoͤ⸗ 
ſiſche Arpens) ausgemeſſen. — Ein, dem Könige von dem 
Juſtiz⸗Miniſter abgeſtatteter Bericht zeigt, daß die Schwedi⸗ 
ſchen Bauern fortwaͤheend ihre Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde verbeſ⸗ 
fern. Seit zwoͤlf Jahren iſt ihr Grundbeſitz um den Werth von 
beinahe 3 Millionen Rthlr. angewachſen. 

Stockholm, 9. Januar. In Bezug auf das Recht 
der Regierung, den Reichstag in den Landesorten abzuhalten, 
hat der Conſtitutionsausſchuß den §. 50. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde folgendermaßen abzuaͤndern vorgeſchlagen. Die Reichs⸗ 
tage ſollen in der Hauptſtadt des Reiches abgehalten werden, 
ſofern nicht beſonders wichtige Umſtaͤnde eine Ausnahme hier⸗ 
von nothwendig oder nuͤtzlich machen. Der König ſoll dann in 
Uebereinſtimmung mit den Bevollmächtigten der Reichsſtaͤnde 
bei der Bank und dem Re ſchsgeld⸗Comtoir eine andere Stadt 
feftfegen, wo die Stände des Reichs ſich verſammeln, und fie 
dorthin berufen zu der Zeit, die ſie ſelber vorausbeſtimmt, oder 

bei außerordentlichen Reichstagen zu der vom Koͤnige anbefoh⸗ 
lenen Zeit. — Der Juſtizamtmann hat am 7ten ſeinen Schluß⸗ 
bericht vor dem Reichsgerichte abgelegt. Das Verantwort⸗ 
lichkeitsgeſetz iſt für unan wendbar angeſehen worden. Dage⸗ 
gen hat der Juſtizamtmann die Verantwortung an die Mit⸗ 
glieder des Staatsraths wegen des 12 §. des Strafrechts ge⸗ 
fordert, welcher davon handelt: Wenn der Richter ein unge⸗ 
rechtes Urtheil aus offenbarer Nachlaͤſſigkeit oder Unverſtand 
faut. (Strafe: Amtsverluft auf immer oder auf Zeit, oder 
Geldſtrafe.) N 
= Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. Dez. Die letzte Nummer der 
Türkiſchen Zeitung (Tekwimi Wekaj.) enthält nachſtehende 
Meldung: Der Bruder Osman Paſcha's, Nureddin Efendi, 
welcher ſeit mehren Jahren in Paris ſich aufhielt, iſt nach 
Konſtantinopel zurückgekehrt. Da er zu den geſchickten und 
tuͤchtigen Beamten gehört — wie er denn in der Franzoͤſiſchen, 
Engliſchen und Deutſchen Sprache ſchoͤne Kenntniſſe beſitzt, 
desgleichen auch Europaͤiſche Bildung erworben hat, und auf 
Politik ſich verſteht, — ſo hat der Sultan, nachdem Nureddin 
um feinen Wunſch befragt worden, und demzufolge eine An⸗ 

ſtellung an der Dolmetſcher-Kammer (Terdſcheme Odaſſi) für 
ſich erfleht, ihm das erbetene Amt verliehen. 
Corfu, 27. Dezbr. Der hieſige Ottomaniſche Generals 


Fonful hat fo eben Briefe vom Paſcha Janina erhalten, wer 
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chem zufolge Tafil Buſi den ihm gemachten gät chen Vorſtel⸗ 
lungen nachgegeben, und mit ſeinen Anhaͤngern Berat geraͤumt 
haben ſoll. Die Ruhe duͤrfte demnach in Albanien wieder 
hergeſtellt ſein. ge 

Moftar, 13. Dez. Seit einigen Tagen iſt der Groß⸗ 
teferendar des Reichs hier, um die Angelegenheiten der Herze⸗ 
gowina und Bosnieus zu reguliren. Am IIten d. iſt auch 
Daud Paſcha, Veſier von Bosnien, hier angekommen mit 
noch andern Haͤuptlingen. ` 

Konftantinopel, 28. Dezember. Die Anſtalten, 
welche die Pforte trifft, zeugen deutlich, daß ſie an die 
Dauer des Friedens und an Mehemed Ali's neuerliche Zu⸗ 
ſicherungen glaubt. Die Ottomaniſche Armee ſoll fort re 
duzirt und auf den Friedensfuß geſtellt werden. 

A en: 

In den Engliſch⸗Oſtindiſchen Zeitungen findet fich eine 
ſonderbare Anzeige. Der König von Lucknow hat ſeinen 
Wunſch in den Journalen bekannt gemacht, eine Englaͤnderin 
zu heirathen. Es ſollen ihr alle Ehrenbezeugungen als Koͤ⸗ 
nigin erwieſen werden, allein — ſie muß ein Vermoͤgen von 
50 Lack⸗Rupien (etwa 6,900,000 Fl.) in die Ehe bringen. 

- (Perfien.) Der Morning ⸗ Herald ſagt: Man hat 
neuere Nachrichten aus Perſien erhalten; die Angelegenheiten 
des Landes gewinnen, unter den gegenwartigen Umſtaͤnden, 
täglich mehr Intereſſe. Wenn die Nachricht wahr iſt, daß 
der Sohn Abbas Mirza's, Mohamend Ali, als Nachfolger 
feines Großvaters durch den ruſſiſchen Geſandten anerkannt 
wurde, ſo hat dieſe Macht den groͤßten Einfluß auf den jun⸗ 
gen Prinzen gewonnen, welcher an der Spitze eines von einem 
ruſſiſchen Offizier, als Obergeneral, organifirten Heeres ſteht. 
Dieſer Einfluß wurde noch bedeutend vermehrt durch den dem 
jungen Monarchen ertheilten Rath, in das Koͤnigreich Kabul 
einzufallen. Man laͤßt ihn dieſe Erobetung als leicht betrach⸗ 
ten. Unſere, (die engliſche) Regierung muß dieſe Umſtaͤnde 
um ſo mehr in Erwaͤgung ziehen, als die Eroberung dieſes der 
Verwuͤſtung preisgegebenen Landes das perſiſche Reich in faſt 
unmittelbare Beruͤhrung mit unſern oſtindiſchen Grenzen brin⸗ 
gen würde. Mohammed Mirza iſt von Herat aufgebrochen 
und zu Candahar angekommen, wo auf Antreiben des edlen 
Perſers, der zuletzt in London den perſiſchen Hof repraͤſentirte, 
ein Handelsvertrag mit England abgeſchloſſen wurde. Man 
zweifelte ubrigens kaum an dem Aus bruche eines Bürgerkriegs 5 
aber der einzige zu fürchtende Gegner war der Statthalter der 
Provinz Nermanfur am perſiſchen Meerbuſen, Oheim des 
neuen Schah. Das Gerücht ging, England würde die Ans 
ſpruͤche dieſes Prinzen, der kraft des perſiſchen Thronfolgege⸗ 
ſetzes an die Stelle des verftorbenen Abbas Mirza träte, unten⸗ 
ftügen, wenn Mohammed Mirza ſich ganz dem moskowiti⸗ 
ſchen Einfluſſe hingeben ſollte. Die Reichthüͤmer, die der 
junge Schah von feinem Großvater beſaß, und der erklärte. 
Beiſtand Rußlands 19 ihm SH Anhänger gewonnen. 

S 


D 


a. f 
Konſtantin opel, 17. Dez. In demſelben Augenblicke, 
wo Mehemel Ali von friedlichen Gefinnungen mit den Diplo⸗ 
matiſchen ſpricht, und Ibrahim aus Syrien abruft, ſchickt 
er ganze Artillerie⸗-Parks und ungewöhnlich große Munitions⸗ 
Borräthe nach Aleppo. Das große Dampfſchiff, der Nil, 
welches unlaͤngſt in England gebaut worden, hat in Cajro 90 
Feldſtucke und alles zu ihrer Bedienung nöthige Material ge⸗ 
laden und ſollte damit nach Syrien EE, diefem ` 


Dampffiffe wird Ibrahim Paſcha nach Alexandria zuruͤck⸗ 
kehren. In Syrien ſelbſt ſieht es noch kritiſch aus. 
Umſtaͤnde mögen allerdings geeignet fein, um für die Zukunft 
Beſorgniſſe zu erregen, denn ein unvorhergeſehenes Ereigniß 
kann alles von Neuem verwickeln. Es ſcheint daher noch zwei⸗ 
felhaft, ob die Ottomaniſche Armee ihre jetzige Stellungen 
verlaſſen wird. Mehemet wollte einen Nachlaß dei der Erzeu⸗ 


gung von Baumwolle und Reis bewilligen, und hat das Ver⸗ 


ſprechen gegeben, ſpaͤter größere Erleichterungen zuzugeſtehen. 
Andrerſeits iſt er aber gleich wieder auf Erſaß fuͤr dieſen Aus⸗ 
fall im Einnahme⸗Budget bedacht geweſen, und hat den Geld⸗ 
Cours diktatoriſch erhoͤht. Die Pforte beherzigt die Intereſſen 
des Handels beſſerz fie gewährt fo viel als möglich Handels⸗ 
freiheit, und erlaubt nicht, daß ſich Privatruͤckſichten bei ihren 
Verordnungen einmiſchen. So giebt ein Hatiſcheriff den Han⸗ 
del von Rhodus ganz frei und erlaubt dieſer Inſel eine eigene 
Flagge zu führen. Ohne das Darzuthun vieler gewinnfüchtiger 


Europaͤer wäre Mehemed Ali laͤngſt gezwungen geweſen, fein 


verderbliches Monopolſyſtem, das er ſelbſt beim Geldcourſe gel⸗ 
tend machen will, aufzugeben. Der Eigennutzder Europäer aber 


erlaubt ihm alle Fäden der Geſchaͤfte in feinen Händen eng zu⸗ 


ſammenzuziehen, und nach Gutduͤnken den Preis der Landeser⸗ 
eugniſſe zu beſtimmen. 
Indien mittelſt Dampfſchiffen organiſirt, ſo werden wir es auch 
noch erleben, daß er dabei Monopole anſpricht. Uebrigens ſchei⸗ 
nen alle Schwierigkeiten, welche einer regelmäßigen Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Arabiſchen Meerbuſen nach und von Indien ent⸗ 
gegenſtanden, gehoben zu fein, und es handelt ſich nur noch 
darum, Entrepots zur Aufbewahrung der Brennmaterialien an⸗ 
zulegen. — Am 14. Nov. kam ein Dampfboot aus Bombay 
zu Suez an, welches die Fahrt in 52 Tagen zurückgelegt hatte. 
Man erfuhr durch daſſelbe, daß die Voͤlkerſtaͤmme Yemens ſich 
Mehemed Ali unterworfen haben. £ 
Amerika. 


Neuyork, 8. Dezember. Schluß der Botſchaft des Praͤſi⸗ 
denten; Nach den Anſchlaͤgen des Schatz Departements wird 
für das gegenwärtige Jahr die Geſammt⸗Einnahme 20,624,717 
Dollars betragen, wozu dann noch der im letzten Jan. übrig ge⸗ 
bliebene Ueberſchuß von 14,702,905 Dollars kommt. Die Ge 
ſammt⸗Ausgabe, die für die Staatoſchuld eingeſchloſſen, iſt auf 
25,591,890 Dollars berechnet, was denn für den 1. Januar 
1835 einen Ueberſchuß von mehr als 6 Mill. bilden wird. Wenn 
am päifen 1. Jan. der letzte Neſt unſerer Staatsſchuld (durch die 
noch von fruͤher her vorhandenen Ueberſchüſſe) bezahlt ſein wird, 
bleiben in dem Staatsſchatze noch ungefähr 440,000 Dollars. 
Schuldenfrei, im Frieden mit aller Welt, mag der gegenwartige 
Zeitpunkt als die kauglichſte Epoche in unſerer Geſchichke begrüßt 
werden, um für alle unſere innere Politik ſolche Grundſaͤtze feſtzu⸗ 
ſtellen, welche am geeignetſten fein mogen, unſerer Republik Sta⸗ 
bilität zu verleihen und unſern Bürgern die Segnungen der Frei⸗ 

eit zu ſichern. — Die Umftände machen es mir zur Pflicht, Ihre 
Aufnierkſamkeit auf die Bank der vereinigten Staaten zu lenken. 
Dieſe Anſtalt iſt zur Geißel des Volks geworden. Alle Verlegen⸗ 
heiten und Unglücksfälle, welche in den letzten 6 — 8 Monaten 
(durch die Hemmung des Geldumlaufs) die Einzelnen und den 
Staat trafen, wurden ohne Noth von ihr herbeigefuͤhrt, in der 
bſicht, durch die Leiden des Volkes auf den Congreß einzuwirken. 
s iſt erfreulich daß Congreß und Land die Kraft hatten, dieſe 


Ungluͤcksfaͤlle zu tragen; daß die Thatkraft unſeres Volkes ſich bald 
Er dieſer Tap durch Emfüh e = 


rung edler Metalle aus allen 

der Welt befreite; und daß nach dieſem furchtbaren Ans 
griff auf die Regierung die Bank der vereinigten Staaten machtlos 
N d nicht mehr im Stande iſt, ueberſchüſſe auszuleihen. 
Die Geſellſchaft hat es gelernt, Geſchaͤfte ohne Huͤlfe der Bank 
verrichten, und der Handel hat bereits neue Helfer gefunden, 


) o daß wir am 1. Okt. das außerordentliche Schauſpiel einer Na⸗ 


Dieſe 


Sind einmal die Verbindungen mit 


abgeſchloſſen. 


rend) belaufen ſich auf 5,778,964 Dollars. 
Seemacht iſt hauptſächlich in Bezug auf unſre auswärtigen 
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tional⸗Bank hatten, von deren Capitalien mehr als die Hälfte 
tod in ihren Kellern oder in den Händen fremder Banquiers liegt. 
Zu den Verlegenheiten, welche die Bank über das Land gebracht 
hat, gehörte auch die offene Beſchlagnahme von 170,041 Dollars, 
dem Eigenthum des Staates, unter dem Vorwande, von Entſchaͤ⸗ 
digungs⸗, Koſten⸗ und Zins⸗Forderungen (von der Entſchaͤdigungs⸗ 


Forderung an Frankreich herſtammend.) Dieſe Maßregel iſt desor⸗ 


ganiſirt und revolutionair und würde, wenn Privatleute in aͤhnli⸗ 
chen Fällen ſich das Gleiche erlaubten, das Land mit Geſetzloſigkeit 
und Gewalt erfuͤllen. Es iſt unſere Pflicht und wird von der 
Ehre des Amerikaniſchen Volkes gefordert, daß Maaßregeln getrof⸗ 
fen werden, um die Regierung von einer fuͤr den allgemeinen 


Wohlſtand ſo verderblichen Conſtitution und Geſetze fo wenig ach⸗ 
ta 


tenden Anſtalt gaͤnzlich zu trennen. Durch Wegnahme der ats⸗ 
gelder aus der Bank, Anſtellung anderer Penſtons⸗Agenten, ſofern 
wir dazu ermaͤchtigt waren, durch die Verordnung, daß die Bank⸗ 
Tratten vom 1. Jan. an nicht mehr bei Zahlungen an den Staat 
angenommen werden follen, hat die Ausübende Gewalt Alles ges 
than, was in ihrer Gewalt lag, um eine ſolche Trennung zu be⸗ 
werkſtelligen. Tief und innig durchdrungen von der Gerechtigkeit 
meiner Anſicht empfehle ich Ihnen ein Geſetz, durch welches der 
Verkauf der Stagtspapiere erlaubt wird, ferner, daß die Beſtim⸗ 
mung des Freibriefs, nach welchem die Annahme der Banknoten 
bei Zahlung von Abgaben gefordert wird, ſuspendirt werden folle, 
bis die Bank die von ihr mit Beſchlag belegten Staatsgelder zu⸗ 
ruͤckgiebt; daß alle Geſetze, welche die Regierung oder ihre Beam⸗ 
ten mit der Bank in mittelbare und unmittelbare Verbindung brin⸗ 
gen, aufgehoben, und daß dieſe Anſtalt hinfort ihren eigenen 
Hülfsquellen und Mitteln uͤberlaſſen werden ſolle. Bereits hat es 
ſich gezeigt, daß die Staaten-Banken vollkommen die Stelle der 


Bank der Vereinigten Staaten vertreten konnen. Der Kongreß 


wird eingeladen, der geſeßlichen Regulirung der Depoſiten bei 
den Staaten⸗Banken feine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Forte 


ſchritte unſerer Goldmuͤnze ſind ein Beweis zu Gunſten der Muͤnz⸗ 


beamten und verſprechen dem Lande in kurzer Zeit eine gute, trag⸗ 


bare Muͤnze. — Nach dem Berichte des Kriegsſekretairs iſt 


es nicht nöthig geworden, die Armee in Bewegung zu ſetzen, aus 
ßer einem Regiment Dragoner, das gegen die wandernden rauben⸗ 
den Staͤmme an der weſtlichen und der Mexikaniſchen Grenze ab⸗ 
geſandt würde. Es iſt jetzt ein Vertrag mit dieſen Indianern 
Die Armee iſt gut disciplinirt und ihr moraliſcher 
Zuſtand iſt befriedigend. Ihre Zahl iſt fuͤr die Beſatzungen im 
Küftenlande und die Vertheidigung der Binnengrenze und zur Be⸗ 
wahrung der Elemente militalriſchen Wiſſens und zur Einführung 
der durch die Erfahrung gelehrten Verbeſſerungen hinreichend. 
Dieſe Zwecke umfaſſen Alles, um deſſen willen die Erhaltung einer 
ſtehenden Militairmacht für nöthig erachtet wird. Die Gedichte 
lehrt uns die Erfahren einer Vermehrung des Heeres. In dem 


Zuſtande der Indianer iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten. 


Die Penſionen fir Perſonen, welche in der Revolution ſich auszeichne⸗ 
ten, führten zu vielen Mißbraͤuchen und Verſchwendungen an line 
würdige, 
Anſprüche anzuſtellen. 
Bewaffnung und Equipirung der Miliz und die Givilifation der 
Indianer (alle drei Gegenſtände in das Kriegsdepartement gehds 
Der Zuſtand der 


Verhaͤltniſſe von Wichtigkeit. Ich ſchlage zu dieſem Zwecke die 
Errichtung eines neuen Werfts und von Dampfbatterien vor. 
Die Einnahme der Poſten zeigt ein Defizit; in dieſer Beziehung 
iſt Reviſton der Geſetze Ober das Recht der Poſtfreiheit nöthigz 
auch eine neue Org miſation des Poſtdepartemens iſt wünſchens⸗ 
werth. Eine gleichförmigere Organiſation des Gerichtsweſens und 
der Wahlart des Präſidenten und Vize⸗Präſidenten iſt nothwendig. 
Den 1. Dezember 1834. Andrew Jackſon. 


Aus Cartagena (Neu⸗Granada) erfährt man, daß zu 
Bogota eine neue Verſchwöͤrung, mit dem bekannten Sarda 
an der Spitze, ausgebrochen war, aber unterdruͤckt wurde. 


Sarda ward ſogleich erſchoſſen. 


Geſtern eingegangene Berichte aus Jamalka vom 
19. Novbr. lauten, wenn fie nicht etwa von den Kolonial- 


waaren⸗Haͤndlern übertrieben worden, hoͤchſt unerfreulich 


ne * 


Ich ſchlage vor, genaue Unterſuchungen der einzelnen 
Die Anſchläge fuͤr die Militairgehalte, die 


d 


und Beſorgniß erregend. Es fol dreimal der Verſuch ges 
macht worden fein, die Stadt Savana la Mar in Brand 
zu ſtecken, und die Neger ſchienen durchgaͤngig entſchloſſen, 
hoͤchſtens bis 6 Uhr Abends zu arbeiten oder gar nicht. 
Auf einer Plantage zu Shrewsbury, wo 400 Neger⸗Lehr⸗ 
linge beſchaͤftigt find, und wo früher woͤchentlich 30 Dr 
hoft Zucker gewonnen wurden, ſoll jetzt woͤchentlich nur 
ein Orhoft producirt werden. 
Au ſt e a n 

Neueren Nachrichten von den Sandwichs⸗Inſeln zus 
folge, iſt die Ruhe dort wieder vollkommen hergeſtellt und 
machen dieſe Inſeln vielmehr raſche Fortſchritte in der Civili⸗ 
ſation, fo wie fie auch täglich an Wichtigkeit zunehmen. Die 
neuen Hafen⸗Geſetze auf Oahu beſtimmen, daß der Befehls⸗ 


haber eines jeden Schiffes bei ſeiner Ankunft dem Piloten 


oder dem Hafen⸗Kapitaͤn ein Verzeichniß feiner Mannſchaft 
uͤbergebe. Elle deſertirenden Matroſen werden den Schiffen, 
zu denen fie gehören, gegen Bezahlung eines Dollars ausge⸗ 
liefert, ſollte dies nicht ſogleich möglich fein, ſo werden fie 
ſo lange zu ſchwerer Arbeit verurtheilt. — Der Hafen auf 
Oahu ſoll einer der beſten in der Welt fein, und es liegen ges 
woͤhnlich 50 — 100 Schiffe aller Nationen darin. Er wird 
von 50 Kanonen und einer Anzahl Truppen beſchuͤtzt. Letz⸗ 
tere werden taͤglich geuͤbt und bieten einen impoſanten Anblick 
dar. Sie ſind ſaͤmmtlich Eingeborne. Wenn der König 


Kankora, welcher jetzt in feinem Palaſte auf Oahu wohnt, 


öffentlich erſcheint, ſo iſt er von feinem Adel begleitet. Er 
praͤſidirt oft bei den Gerichts⸗Sitzungen und iſt ausgezeichnet 
hoͤflich gegen Europäer. Die Bewohner von Oahu treiben ei⸗ 
nenausgedehnten Handel mit China, wohin fie vorzuͤg lich San⸗ 
delholz ausfuͤhren. Die Kirche auf Oahu iſt ein ſchoͤnes Ge⸗ 
baͤude und wird von den Eingebornen fleißig beſucht. Eine 
Anzahl mit Eingebornen bemannter Schiffe treibt Handel fuͤr 
Rechnung des Königs. An jedem Donnerſtag wird in einem 
Liebhaber⸗Theater Komödie asf elt, Auf Owheihi, der größ: 
ten dieſer Inſeln, ſind 1000 Stuͤck Rindvieh, welche die 
Mittel darbieten, die Schiffe mit friſchem und geſalzenem 
Fleiſche zu verſehen. : : 


Miszellen. 

Wien, 8. Januar. Von den ſchlimmſten Wirkungen 
iſt die Rinderſeuche, welche durch ſchlechte und mangelhafte 
Fütterung in Polen ausbrach, von da nach Mähren drang, 


und im Olmützer Kreiſe, deſſen Hauptſtadt der vorzuͤglichſte 
d Morkiplatz für den Rinderverkauf iſt, binnen kurzer Zeit 25,000 
Stück dahinraffte. Seitdem iſt fie auch ſchon bis in das un e 


rer Stadt gegenüber liegende Marchfeld eingedrungen, und 
zeigt auch hier denſelben bösartigen Charakter. — Die Veran: 
laſſung des Brandes von Wiener⸗Neuſtadt ſoll folgende gewe⸗ 
ſen ſein. Ein Kutſcher, der in einer Scheune, die zugleich 
zum Stalle diente, Taback rauchte, ließ beim Anzuͤnden den 
brennenden Schwamm fallen. Der herrſchende Zugwind nahm 


ihn mit ſich fort; zwar ſuchte der Kutſcher nach dem Schwam⸗ 


me, in dieſem Augenblicke erhielt er aber Befehl zum Eiſpan⸗ 


nen. Der Kutſcher, obwohl nicht ohne Sorge, doch auch in 


der Hoffnung, der Schwamm werde erloſchen ſein, folgte dem 
Befehle und fuhr bekuͤmmerten Herzens davon. Nach Verlauf 
einer Stunde ſtand die Stadt in Flammen; in jener Scheune 
war das Feuer zuerſt zum Ausbruch gekammen. Der Kutſcher 
utfegte Pé uber die Folgen feiner Nachlaͤſſigkeit dergeſtalt, daß 


D 


1 


er in eine ſchwere Krankheit verfiel, woran er auch ſtarb. Auf 
dem Todtenbette vertraute er ſein Geheimniß dem Beichtiger“ 
der Bitte, gehoͤrigen Orts Anzeige davon zu machen, damit die, 
eines Verdachtes wegen vielleicht Verhafteten ihre Freiheit er⸗ 
hielten. — Waͤhrend der Adventszeit war den hieſigen Wirthen 
und Tanzſaal⸗Inhabern ſtrenge verboten, die ſonſt zu dieſer 
Zeit gewöhnlichen Reunſonen, worin Strauß, Lanner, Mo⸗ 
reli u. a. ihre Tanzkompoſitionen auffuͤhrten, zu geben. Sie 
durften nur Konverſationen, Souper's u. dergl. ankuͤndigen, 
und nicht einmal den Namen der Muſikkompoſiteurs nenn, 
damit das Publikum nicht erwarten duͤrfte, Walzer zu hoͤren. 
Was that der unternehmende Wirth zum Sperl, der ſonſt durch 
den Namen Strauß immer eine reichliche Einnahme hatte, und 
dieſe nun verkuͤmmert ſah? Er druckte in feinen Ankündigun⸗ 
gen eine Zeile folgendermaßen: Jeden Sonn Tag nitd Auch 
des Mittags der ebenerdige Saal u. ſ. w. Die unterſtriche⸗ 
nen, in Fraktur erſcheinenden Buchſtaben bildeten den Namen 
des beliebten Strauß, und auf dieſe Art aufmerkſam ge⸗ 
macht, lief das Publikum ſchaarenweiſe hin, und der witzige 
Einfall trug reichliche Zinſen. — Das polytechniſche Inſtitut 
verlor geſtern durch einen ſchnellen Tod feinen würdigen zwei; 
ten Vorſteher, den Vizedirektor und Profeſſor Reiſſer, ei⸗ 
nen als Schriftſteller und Lehrer gleich geachteten Mann, bei 
dem ſich unter einer rauhen Schaale ein edler Kern barg. — 
Die Wiener Theaterzeitung macht in bieſem Jahre, durch Sa⸗ 
phir 's Mitwirkung, bedeutende Geſchaͤfte. Die Zahl der 
Praͤnumeranten mehrt ſich täglich; der unerſchöpfliche, und 
dabei doch gutartige Witz, der Saphir zu Gebote ſteht, wird 
dieſem Blatte vieten Vortheil verſchaffen. — Das von den 
eigentlichen Gelehrten ſchwer vermißte, urſpruͤnglich vom Frei⸗ 
herrn von Hormayr gegründete, Archiv fuͤr Geographie, Ge⸗ 
ſchichte u. ſ. w., das unter ſeinen Nachfolgern zu Grabe ging, 
iſt ſeit dem neuen Jahre, unter der Redartion des Hrn. Kal⸗ 
tenbaek, eines unſerer gruͤndlichſte; Geſchichtsforſcher, zu 
neuem Leben erſtanden. Freiherr von Hormayr, Grill⸗ 
parzer u. m. a. find Mitarteiter. 4 


Dresden, 10. Januar. Am Gren fach in ſeinem 5lſten 
Jahre der Hof» und Kapellſaͤnger Joachimo Benincaſa. 
Tauſende im In⸗ und Auslande verdanken ihm eine genuß⸗ 
reiche Erheiterung und werden ihm gern ein poor Yorick 
nachrufen. Er war 1783 in Perugia geboren und erlernte 
das Gewerbe, das erſt auch Hans Sachs trieb. Da bemerkte 
der in derſelben Stadt geboene, ſchon in der Compofition 
geuͤdte jetzige Ritter und K. S. Kapellmeiſter Morlacchi des 
17jährigen Juͤnglings ausgezeichnete Baßſtimme, und bildete 
dieſe Naturgabe aus bloßer Liebe zur Kunſt durch Unterricht 
aus. Letzterer, als ſein Landsmann, Lehrer und treueſter 
Freund, führte an ſeinem Grabe ein dazu von ihm verfertige ` 
tes Requiem auf, an welchem alle Mitglieder und Sänger 
des Theaters und der Kapelle Theil nahmen. — Eben ſo un⸗ 
erſetzlich dürfte in einem andern Kunflfache, in der rheoretis 
ſchen und praktiſchen Malerei, der frühe Tod des am 10ten 
d. im 49ſten Altersjahre geſtorbenen Prof. der Malerakademie, 
Heinr. Näke, fein. N 2 

Die Leipziger klagen fehr über den Ausfall oder viel⸗ 
mehr Verfall ihrer Neujahrsmeſſe; Handelsleute aus Brody 
fehlten diesmal ganz. Wenn das fo forigehe, werde die Neu⸗ 
jahrsmeſſe am Ende gar wegfallen, und dann — brauche auch 
gar nicht erſt Neujahr zu werden. : d 


—.— 


— 


Nachrichten aus New⸗Otleans zufolge, iſt der Dr. 
Antomarchi, Leibarzt Napoleons, daſelbſt angekommen. 
Er wurde von den dortigen Aerzten und einer Deputation der 
Stadt empfangen, und am Abend von den beſten Muſikern 
der Stadt ihm eine Serenade gebracht. Es iſt die Abſicht des 
Doktors, in den Vereinigten Staaten ſich niederzulaſſen. 


Königsberg, 14. Dezbr. Bei Unterſuchung der Ent⸗ 
ſtehungsart eines im verfloſſenen Monat in Proͤkuls ſtattge⸗ 
fundenen Brandes, wodurch eine Scheune ein Raub der Flam⸗ 
men wurde, hat ſich ergeben, daß ein 14jaͤhriger Knabe nicht 
allein abſichtlich dieſes Feuer angelegt, ſondern daß er auch im 
Laufe dieſes Monats mehre Diebſtaͤhle unter erſchwerenden 
Umftänden begangen habe. Auch iſt von ihm eingeſtanden, 
daß er der Stifter desjenigen Brandes ſei, wodurch am 15. 
September das Wohnhaus auf dem Erbpachtsvorwerk Bral⸗ 
giſchken eingeäfchert iſt. Ein zweiter Brand iſt von einem 
11tiaͤhrigen Knaben angelegt, wodurch eine Scheune im Dorfe 
Candien im Neidenburgſchen Kreiſe eingeaͤſchert iſt. Beide 
ſind den Gerichten übergeben worden. 


Stockholm, 5. Jan. Die Temperatur iſt ſo mild, 
wie im April. — In Jonkoͤping bemerkte man am 22ſten 
zwiſchen 9 und 12 Uhr Abends ein ungewöhnlich und im 
hoͤchſten Grade intenſives Nordlicht. Der Himmel war 
klar und wolkenfrei, dennoch war die ganze Nordgegend 
von weißen glaͤnzenden Flecken und Striemen erfuͤllt, die 
unaufhoͤrlich, Blitzen gleich, flammten, aber nicht mit rother, 
ſondern weißer Farbe, und ihre Geſtalt tauſendfach ver⸗ 
änderten, bald raſch wie Blitze, bald langſam. Das Leuch⸗ 
ten war am ſtaͤrkſten im Nordweſt. Seit 50 Jahren hat 
man kein fo ſtaͤrkes Nordlicht hier geſehen. 


Das badiſche Volksblatt giebt nähere Nachrichten über die 
Wunderkuren des Hrn. Eigler in Konſtanz. Ganze Schaaren 
u. ſ. f. ſtroͤmen jetzt zu dem Wunderthaͤter herbei. Eigler treibt 
ſein Spiel der Sage nach unentgeltlich. Es verhält ſich aber 
ganz anders. Alle, die zu ihm kommen, erhalten, nachdem 
er mit ihnen gebetet, ein gedrucktes Quartblatt, auf dem drei 
Gebete find, und für das ſie 3 Kreuzer bezahlen muſſen. Dann 
folgt auf die Frage: bin ich etwas ſchuldig? die Antwort: 
eigentlich Nichts; es ſteht Ihnen aber nach Belieben frei; und 
ſo weiß man Beiſpiele, wo ganze und halbe Thaler u. m. ge⸗ 
geben worden find. 


Das diplomatiſche Korps und die meiſten in Parls anwe⸗ 
ſenden Fremden von Auszeichnung haben das alte Jahr bel 
dem Surfen Canizaro beſchloſſen, wo Dem. Griſt, die H. 
Rubini, Namburini und Lablache, unter Leitung Roſſini's, 
das neue Jahr bewillkommten. Die Verſammlung war zaht⸗ 
reich und glänzend. Das Konzert wurde in denſelben Gemaͤ⸗ 
chern gegeben, wo Perier ſtarb. An der Stelle, wo das Bett 
ſtand, auf dem dieſer hingeſchieden, ſaß Roſſini am Fluͤgel, 
und akkkompagnirte das ſchoͤne Trio: papataci che vol 


dire? aus der Italiana in Algieri. Boiſchafter, Legiti⸗ 


miſten, Fuͤrſten, Geſandte von Republiken (open mitten in 
einem Schwarme von Diplomaten der großen und kleinen 
Mächte. SC 


Eine neue Frucht der Neife des talentvollen Münchener 
Malers Dom. Quaglio nach Weſtpreußen iſt ſeine Darſtellung 
des Marktes in Marienburg, nebſt dem alterthuͤmlichen Rath⸗ 
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hauſe. Das Bild iſt bei dem Kunſthaͤndler Sachſe in Berlin 
angekommen, und wird wahrſcheinlich lithographirt werden. 


Wohlthaͤtiges.“) 
Das ſtaͤdtiſche Krankenhaus Allerheiligen 
hatte am Schluſſe des Kirchenjahres 1833 Kranke 
S 181 — 
nahm im Laufe des Kirchenjahres 1834 
auf 


——— 2 


2606 + 199 


verpflegte alſo im Ganzen 


Ven dieſen wurden geheilt entlaſſen. . . 2142 + 124 
ſtarben 400 25 
blieben in Pflege am 1. Dez. 34. 245 + 64 


3 — 


Von je 100 Kranken erlangten mithin 84 (genau 84,284) 


die Geſundheit wieder, und ſtarben 16 (genau 15,735); ein 
Verhaͤltniß, das ſich um das vorige Jahr um 1 gebeſſert hat; 
denn da waren nur 83 geneſen, aber 17 geſtorben. 

Dieſe Anſtalt hatte im J. 1833 Einnahme 


gegen 1832. 
rtlr. for. rtlr. for, 
Zinſen von ausgellchenen 
Sopttalen . . 3982 171 + 135 171 
Renten und Grundzinſen 1620 28,5 + 132 3 
Feſter Zuſchuß aus der 
Kaͤmme re 3100 — = 
Pachtgefaͤlle von den Hos⸗ 
pitalguͤtern 2478 171 ＋. 933 181 
Beſondere Ver waltungs⸗ 
Einkuͤnfte . 12332 10,1 4 389 29 
Ertrag der Kirchen St. 
Salvator u. Allerheil. 539 11 122 28. 
Kurkoſten⸗, Legat⸗ und Se ? 
Aufnahmegelder. ... 4305 135 + 338 182 
Beiträge von Korporatio: 
nen u. neuen Bürgern 1390 23 + 106 261 
Verlaſſenſchaften von, im 5 
Hospitale verſtorbenen, , 
Kranken 214 19 — 1 237 
Vermäͤchtniſſe 27272 ˖ 2030 
Geſchenke 24 22 — 45 2675 


Zufällige Einnahmen u. 
Erſparniſſee 
Beſtand von 1832 und 
außerordentliche Ein⸗ 
nahmen 102422 20% -+ 11613 178 


1434 164 — 1052 E 


Gehalt und Löhnung. .. 6531 233 — 186 12 
Legge 1 8 24 — 
Beſtimmte Beitraͤge und 

Leitungen —tͤ 
Verwaltungskoſten ... 8736. 28 — 1031 3 
Kirchenbedürfniſſe... . 62 32 — — 232 
Haus haltungsbeduͤrfniſſe. 10744 771 — 1960 4; 
Beſondere, außerordentli⸗ : 

che u. unvorhergefehene ` S ` 

Ausgaben. . 13646 245 ＋ 11102 35 


Im Ganzen. 40207 121 + 7948 43 


J Vgl. B. 3. 1834, S. 566. ERS 


gegen 1833. 
36 


287 163 


Ä 


2 


SIE Noch find damit 9 Thlr. 8 Sgr. als für Seidenberg beſtimmt 
eingegangen, welche an die Königl. Aegierung zu Lirguig ge⸗ 


H ass" 


Biftand des Hospitalber⸗ 
mögens am 1. Jan. 34. 105943 28 + 13286 21,3 


Die Unterhaltung der Kran⸗ 
kenanſtalt allein koſtete 20316 195 — 4124 2814 
Da nun im Durchſchnitte 
jede Perſon taͤglich ko⸗ 
ſtete 
und 29: Tag (1832 
282 Tag) in der An⸗ 
ſtalt verblieb: ſo ver⸗ 
urſachte jeder Kranke 
einen Aufwand von 
wozu er nur beitrug. 1 
ſo daß dem Hospitale ſelbſt 
jeder Kranke koſtete 


Inferate 


Mit dem innigften Dank zeige ich hiermit ergebenft an, daß für 
die durch Brand Verunglückten zu Steinau und Georgendorf nach⸗ 
träͤglich noch folgende milde Gaben bei mir eingegangen ſind: 

Vom Magiftrat zu Frankenſtein 1 Pack Kleidungsſtuͤcke; von 
den Schülern der Tertia des hieſigen katholiſchen Gymnaſti 18 
Sgr.; von Frau v. U. eine Tuchhülle; von Frau Gutsbeſitzer 
Winkler aus Mlechowitz 6 Thlr.; durch Hrn, Rektor Neumann in 
Canth ats Ertrag einer daſelbſt veranſtalteten muſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung 6 Thlr. #5 Sgr.; von Herrn B. Kleidungsſtuͤcke u. 
2 Huͤte; von der Wittwe M. aus J. 20. Sgr., für den zweimal 
in Steinau und einmal in Thimendorf abgebrannten Poſt⸗Beamten ; 
von Herrn Färber Stolpe 1 Thlr.; von mehreren Mitleidigen aus 


Gnadenfrei 6 Thlr. 10 Sgr. und 1 Pack Sachen; von Herrn R. 
10 Thlr.; durch Hrn. Poſtmeiſter v. Gfug 4 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf., 


und zwar 2 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. von den evangeliſchen Schul⸗ 
Kindern und 1 Thlr. 15 Sgr. von zwei Wohlthaͤtigkeits⸗ Sinn Des 
genden Namslauern; von Fr. E. v. R. 5 Thlr.; von Ihro Excellen 


der Frau Generalin Caroline v. Herzogenberg 5 Thlr. und 1 Pa 


Sachen; vom Heren Kaufmann Sigmund Heß a Scho, u. 1 Thlr. 
vom Magiſtrat zu Brieg 21 Thlr. 13 Sgr., wovon 9 Thlr. 8 
Sgr. für die verunglückten Tuchmacher, 2 Thlr. für die Schloſſer, 
Buͤchſen⸗ und Uhrmacher und 2 Thlr. für die Drechsler beſtimmt 
find”); von dem Liebhaber⸗Theater⸗Verein zu Habelſchwerdt als 
Ertrag einer am 21. Dezember 1834 gegebenen Vorſtellung 15 
Thlr.; durch die Redaktion der Breslauer Zeitung: vom Herrn Kauf⸗ 
mann K. 1 Thlr.; von A. S. 15 Sgr.; von Herrn Paſtor Thiel 
in Woigwitz bei Ohlau 1 Dukaten für die Lehrer; und vom Glaͤ⸗ 


ger Muſik⸗ Verein 58 Thlr. 28 Sgr.; 14 Thlr. als den Werth 


der in Nr. 287 v. J. diefer Zeit. erwähnten beiden Goldſtuͤcke; durch 


Herrn Juſtiz Rath Grützmacher zu Zobten 36 Thlr. für die welche 


nicht Hausbeſitzer find und daher keine Vergütigung des erlittenen 


Schadens aus der ftäbtifchen Feuec⸗Societät zu erwarten haben. 


Obige, und der Reſt ſämmtlicher mir fuͤr die Abgebrannten zu 
Steinau zugekommenen Kleidungsſtucke, find bereits unterm 7ten 
Januar, mittelſt einer, abermals durch die Gute des Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer He ern Zaͤſchmar unentgelolich zugeftellten Führe nach Stei⸗ 
nau zu Händen des Herrn Bürgermeiſters Pathe; fammtliches 
vorräthig geweſene baare Geld aber, in Summa mit 258 Thlr., 
mit heutiger Poſt an den Vertheilungs⸗Comitte z. H. des Königl. 
Landrat H. von Mayer abgeſendet worden. - 

Breslau, den 21. Januar 1835, sr - 
Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſident. 
. „Sein k e. 


ſendet worden find, 


x 
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Ergebenſte Anzeige. 
Mein SA SU Gaſthof 
zum blauen Hirſch, Ohlauer Straße, iſt nur noch inclusive 
bis Sonntag den 25. d. M. zum letztenmal zu ſehen, 
wozu ganz ergebenſt zum guͤtigen Beſuch hoͤflichſt einladet 
V. Luzi ch. 
Verbindungs- Anzeige. 

Die am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung un⸗ 
ferer Tochter Caroline mit dem Kaufmann Herrn J. Blu: 
menfeld hierſelbſt, zeigen wir Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 

Oppeln, den 23. Januar 1835. 

8 S. Goldfeld und Frau. 


Todes = Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 4 
Am Sten d. M. Abends um 83 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
gen Leiden zu einem beſſern Leben Caroline Drewitz, geb. 
Beer. Der theuern Abgeſchiedenen folgen die Thraͤnen eines 
tief gebeugten Gatten, ihrer 9 Kinder, 4 Enkel, ihres 
Schwiegerſohns, und ihrer einzigen Schweſter. 
und Freunde bittet um ſtille Theilnahme: 
Brieg, den 19. Januar 1835. 
Drewitz, R. R. a. D. als Gatte. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 7 
Am 21ſten d. M. entſchlief fanft und ruhig an den 
Folgen der Lungenſucht unſer geliebter Gatte und Vater, 
der Doctor medicin. Lachel. Wir bitten unſern tiefen 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Breslau, den 22. Januar 1835. ; 
Die Hinterbliebenen. 


Literarische Anzeigen 
ber Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: ee 
Für Frauen und Toͤchter. 


ian BI TÄL 


Ein wirthſchaftliches Haus⸗ u. Leſebuch 


fuͤr Frauen und Toͤchter jeden Standes. Als 
Seitenſtuͤck zu Simon Struͤf, in einem Fa⸗ 
miliengemaͤlde dargeſtellt von Anna Fuͤrſt, 
Tochter des Verfaſſers von Simon Strüf. 

2 Theile, mit Titelkupfer und Zeichnungen. 
Auch unter dem Titel: 

Anleitung zu einer geregelten Fuͤhrung und 
Beaufſichtigung einer ſtaͤdtiſchen und laͤnd⸗ 
lichen Hauswirthſchaft. Fuͤr Frauen und 
Toͤchter jeden Standes, welche ſich die ge⸗ 
meinnuͤtzigſten Kenntniſſe und neueſten Erfah⸗ 
rungen in der Küche, in der Speiſekammer, 


Anverwandte 


im Garten, im Keller, in der vortheilhafte⸗ 


ſten Seifen- und Kerzen-Bereitung, am Naͤh⸗, 
Waſch und Platttiſch, in der Putz⸗ und Ver⸗ 
ſchoͤnerungskunſt, in der Geſundheitslehre, 
am Krankenlager, im Erziehungsweſen, in 
der Oel⸗, Flachs⸗ und Hanfgewinnung und 
Verarbeitung, im Seidenbau, in der Bienen⸗ 
zucht, im geſellſchaftlichen Umgang ıc. er⸗ 
werben und ſie als erprobt reiche Quellen zur 
Vergrößerung des häuslichen Gluͤckes und 
Wohlſtandes zeitgemäß benutzen wollen. 
In 9 Lieferungen, A 6 Gr. ſaͤchſ. oder 24 Kr. rhein. 
Dieſes Werk giebt Frauen und Töchtern Anleitung zu ge 
ner geregelten Leitung und Beaufſichtigung einer ſtädtiſchen, 
wie Ländlichen Hauswirthſchaft. — Groß iſt zwar die Zahl 


der für Frauenzimmer erſchienenen Belehrungsbücher, jedoch 


ihre Trockenheit widerſteht den meiſten. Die Perfaſſerin 
unferer Mariane Strüf, reich an Kenntniſſen und Erfahrun⸗ 
gen, verband dieſe mit denen der verſtaͤndigſten Manner und 
Frauen, und verwob beides mit einer Familiengeſchichte, die 
ihr zur Leiter diente, von den gewoͤhnlichen Geſchaͤften einer 
Hausfrau und Landwirthin, zu den Geſchaͤften einer beguͤter⸗ 
ten Dame aufzuſteigen, Alles Techniſche iſt von den beſten 
Sachkundigen revidirt, wohl auch ſelbſt geliefert worden; das 
ing mebizinifche Fach einſchlagende von den beſten Aerzten. 
Die hierher gehoͤrigen neueſten Entdeckungen und Verbeſſerungen 
Find darin aufgenommen, Zum Vortrage wurde eme fami⸗ 
liengeſchichtliche Einkleidung gewählt, fo daß Geſchichte, Ger 
ſpraͤche, Zwiſchen⸗Erzaͤhlungen mit einander wechſeln. Wir 
verweiſen deshalb auf den in jeder Buchhandlung vorraͤthigen 
Proſpektus oder auf das Buch ſelber. 

Frauenzimmer find in jedem Haufe, wo nun dieſe nicht 
ſelber kaufen, wird es der Vater, der Gatte, der Verlobte, 
der Bruder fur ſie thun, die Auslage für ein Buch nicht ſcheuend, 
das das Nuͤtzlichſte mit dem Angenehmen verbindet: eine Er⸗ 
ſcheinung in unſerer Literatur, die unſereß Wiſſens bis jetzt 

nichts gleiches aufzuweiſen hat. 

Die erſte Lieferung dieſes Werkes iſt bereits erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der angrenzenden 
Länder zu h. zu haben. 


Pfennig⸗ Pfennig⸗Ausgabe in Boma" d 7: Silbergroſchen. 
(Auflage 5000.) 

Bei Fr. Sam. Gerhard in on iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und ent. 97 95 ee 


Geſchichte des ae Staates und 


olk 
für alle n bearbeitet 


Dr, Eduard Heinel. 
Seiſtreiche, hoͤchſt an ziehende Darſtellungsweiſe und ein 
ebler blühender Styl, verbunden mit einem allgemein verftänd« 
lichen Vortrage zeichnen das vorliegende Merk, deſſen Zueig · 
nung Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig anzunehmen geruht haben, vor 
bundert ahnlichen rühmlichſt aus, und empfehlen wir daſſelde 
dringend allen Denen, welche sine gute Geſchichte des Zon, 


00 


ji 
U 
d 
1 


Staates und Volkes zu beſitzen wüͤnſchen. Der Herr get = 
hat feinen Zweck, für alle Stände zu ſchreiben, trefflich erfüllt 
und das Werk ſollte in keines Preußen Hauſe fehlen. 

Das ganze auf ſchoͤnem Maſchinen⸗Velinpapier hoͤchſt fan) 
ber gedrucktes Werk, wird aus fünf Bänden beftehen, und 
jeder Band aus 5 bis 6 Heften von circa 7 Bogen. Regel 
mäfig alle vier Wochen erſcheint ein Heft, und da jedes Heft 
nur 72 Silbergroſchen koſtet, fo iſt die Anſchaffung dieſes 
trefflichen Werkes auch dem Minderbegüͤterten leicht möglich, 

Beil Goſedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp; 
ſo wie in allen andern Buchhandlungen daſelbſt und ander 
waͤrts zu haben: (in Loͤwenberg bei Eſchrich und Comp. 7 OR 
Neiſſe bei Hennings). 

riedrich der Große. 
Vergangen eit, Gegenwart und Zukunft bon Dr 

F. H. M. Erneſti. 23 Sgr. 

Inhalt: I) Friedrich II. über Megierungsarten und EN 
gentenpflichten, Aus den Händen des vertrauteſten Staats 
und Cabinets Miniſters Grafen v. Herzberg. II) Friedrich 
II. auf dem Throne ein väterlicher Regent. iD deſſen ak 


fentliches Leben. | 
Die Zeugung der Himmelskörper, / 
deren Wachsthum, Nahrungsweiſe, Alter und 
Todesarten von F. Nork. Nachgewieſen aus 
den Hypotheſen der Aſtronomen und Phyſiker 5 
8. geh. 23 Sgr. 
Die a daß Sonnen, Sterne und A 


D 


Hmmelskörper eben fo wie wir Leben, Anfang und Ende 


haben, iſt von zu großem Intereſſe, um nicht auch außen * 
dem engen Kreiſe der Hochgelehrten ſich Aufmerkſamkeit zu m 
gewinnen. Der Verfaſſer hat feine Beweisgruͤnde in eine a 
ſehr faßlichen, populaͤren Sprache vorgetragen. 


Die Krankheiten der Kinder, 


oder wie konnen wir unſre Kinder von der Geburt 
bis zum Eintritt der Mannbarkeit geſund er⸗ 
halten, das Schief⸗ und Bucklichwerden ver⸗ 
hüten und die unvermeidlichen Krankheiten und 
Körpergebrechen frühzeitig erkennen und um 
terdruͤcken? Kür Eltern und Erzieher von D, 
K. F. Lutheritz. 8. geh. 25 Sgr. | 


Der Verfaſſer iſt durch feine vielen populären medich 
niſchen Schriften ſchon zu ruͤhmlich bekannt, als daß obi 
ges Buch Eltern und Erziehern noch beſonders empfohlen 
werden duͤrfte, daher nur ein Theil des Inhalts: 

I) Pflege der Kinder in der 1. 2. u. A. Lebensperiode 
II) Augenleiden, Ausfahren der Haut. Auszehrung. Bauer 
wetzel. Beinbrüche, Blaͤhungsbeſchwerden. Blaſenausſchlog, 
Blinzeln. Blutbrechen. Bluten der Naſe. Bräune. Bre. 
chen. Brüfte. Convulſſonen. Druͤſengeſchwülſte Durch⸗ 
fall. Engbruͤſtigkeit. Engliſche Krankheit. Epitepfie, Frie 
ſel. Fuß verdrehungen. Gehirnleiden, Gelbſucht. Geſchlechts“ 
entwicklung. Halsweh. Haut, unreine. BU se 


ken. DRM, Kal Te 


$ 
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Zweite Beilage zu W 19 


2 den B. Januar 1835. 


der Breslauer Zeitung, 


Inder Joſ. Lindan erſchen Buchhandlung in Mün- 


Geographifche ſtatiſtiſch⸗ comparatives 


N Original Table an 


geſammten E Staaten 

nach einem eigenthuͤmlichen Plane, der neueſten Veraͤnderun⸗ 
gen und beſten Quellen, insbeſondere für Lehrer, Studis 

ende, Meifende ıc. 


und Komp. zu haben: 


entworfen 


L durch 

E Adolph von Schaden 

nebſt einer beſondern kurzgefaßten Beſchreibung Europas und 

d ee der Verhaͤltniſſe des deutſchen Bundes. quer 
12. in Etui 12 gr. oder 54 Kr. 


N So eben iſt eingegangen in der Buchhandlung 
) Joſef Mar und Komp. in Breslau: 
Hermes, Georg chriſtkatholiſche 5 
Zter Theil. 1te Abthl. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 
Die Pracht- Bibel, 

ober die ganze heilige Schrift des alten and neuen Teſla⸗ 
ments, nach Luthers Veberſezung mit einer Vorrede vom 
1 

U 


vi 


Praͤlat Dr. Huͤffel. 
2te Lieferung mit 2 Stahlſtichen. 
Preis 10 Sgr. 


Die 2te „Lieferung | 
/ Carlsruher Pracht-Bibel 


7 
H 
Lä `. 


Carlsruhe. 


= 


kam so eben an „in der 


Zuchhandlung von 
9 Fr. I SE ; 


ee Breslau, Blücherplatz Nr. 4. 


In der Buchhandlung von E. Neuburg, am Naſch⸗ 
markt Nr. 43. iſt zu haben: : 
we: 


DI racht Bi be l. 
Mit einer Vorrede vom Cen Dr. Huff ell. 


welche als eine ausgezeichnete literariſche hiſtoriſche Erſchei⸗ 
nung in Wahrheit empfohlen werden kann. Zwei der trefflich⸗ 
fen Stahlſtiche zieren dieſes Ne — Papier und Dr iſt 
eben ſo prachtvoll. 


SF S 


* 


e — fe — ek — Nr N * 


wovon die erſte Lieferung fo eben wieder angekommen iſt, und | 


Das Ganze wird aus 12 Lieferungen beſtehen mit 24 


chen iſt erſchienen und in der ace e Joſef Max Stahlſtichen, wovon jede nur 10 Sgr. koſtet. 


Bei C. Weinhold, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau (Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. a wird Subfeription angenommen auf: 
CH 


F. Manſo's 


Gelcl jichte des Preullitchen Staates 


d dem Frieden von Hubertsburg 
bis zur zweiten Pariſer Abkunft. 
Neue, vielfach berichtigte und verbeſſerte Ausgabe. 
3 Bände, oder 10 Lieferungen zu 8 Bogen in gr. 8. 
Subſcriptionspreis e jede Lieferung 12 Gar, 
(15 Sgr.) 


Im Verlage von 


Carl Weinhold’ 


(vormals C. G. Förster’s) 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau; (Albrechtsstrasse Nr. 53). 
ist erschienen und zu erhalten : 
Für Organisten und Freunde des Orgel. 
spiels: 

Hesse, A., Orgelvorspiele verschiedenen Charakteus 
zum Gebrauch beim öffentlichen Gottesdienste, 
* Sgr. 
— 16 leichte Ongelvorspicle zur Uebung fue 
angehende Organisten, wie auch zum Gebraueh 

beim öffentlichen Goktesdienkte 15 Sgr. 
— Sammlung ausgeführter Choräle im ee 
Style. 6 Hefte, broschirt in 4 Band 2: Rühle, 
— leichte Orgelvorspiele zum Gebrauch für Or- 
anisten in kleinen Städten und auf dem 
ande. 2 Hefte a 10 Som 
— nützliche Gabe für Orgelspieler, insbesondere 

soleher, die sich in der Behandlung des Pe- 
dals vervollkommen wollen: 2Bdeh. à 20 8 gr. 


— Fantasie für die Pos 10 Ber, 
— 12 Studien für die SC mit obligatem Pedal 
12 Sgr. 


— sehlesisches Choralbuch (broschirt) 2 Reide, 
(Der Nachtrag ist für 45 Sgr., * die 
Hefte auch einzeln a 74 Sgr. zu erhal ten.) 

— leichtes Präludium 5 8 


Ein neues vollständiges 
Verzeichniss der in meinem 
nen Verlage erschienenen Musika- e 


— 262 — 


lien-, Büchern- und Kunst-Artikel 
wird amen (eld en verabreicht. 
y Y h 0 = — 
. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (AlbrechtsstrasseNr.53). 


In der Antiquar-Buhhandlung von S. Schletter, 
Albrechts Straße Nr. 6, find zu haben: Liegnitzer Amts: 
Blaͤtter, bis 1831 vollſtaͤndig, gut gebunden für 44 Nthlr. 
Raumer, Geſchichte der Hohenſtaufen. 8 Bde. elegant gebd. 
für 8 Rihlr. Hammer, Geſchichte des Osmaniſchen Reichs. 
H Bde. 8. Prachtexemplar. Ldpr. 45 Rthlr. für. 15 Rthlr. 
Wilken, Geſchichte der Kreuzzuͤge. 8 Bde. 1829. Ldpr. 194 
Rthlr. für 10 Rthlr. Luden, Geſchichte des Deutſchen 
Volkes. 5 Bde. Ldpr. 17 Rthlr. für 6 Kthlr. 


Beim Antiquar C. W. Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr 28: 


Dinter, Schullehrerbibel, 


neuſte Aufl. 1834. noch ganz neu f. 52 Rilr. Roſt, deutſch⸗ 
griech. Lexikon. Are u. neuſte Aufl. 1829. eleg. Halbfranzbd. 
Ldpr. 33 Nele. f. 23 Ktlr. 8 a 


Edictal⸗ Citation. 
Nachbenannte Verſchollene: 
1) der Sattlergeſelle Andreas Kutzke aus Loos, Gruͤn⸗ 
berger Kreiſes, welcher ſeit dem Jahre 1802 ohne Nach⸗ 
richt von ſich zu geben, abweſend iſt und angeblich nach 
Weſtphalen hat gehen wollen, , 
2) der Schornſteinfegergeſelle Johann George Raͤbiger aus 
Loos, Gruͤnberger Kreiſes, geboren am 23. Dezember 
1783, welcher ſich ſeit dem Jahre 1810 auf der Wander⸗ 
ſchaft befindet, und von da ab keine Nachricht mehr von 
ſich gegeben hat, 
werden hiermit vorgeladen, ſich im Termine den 1. Oktober 
1835, Vormittags um 11 Uhr, im Gerichtszimmer auf dem 
Schloß zu Saabor einzufinden und ruͤckſichtlich ihres Vermoͤ⸗ 
gens weitere Auskunft und Anweiſung zu gewaͤrtigen, widri⸗ 
genfalls ſie fuͤr todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen den ſich etwa 
legitimirenden Erben verabfolgt werden würde. Zugleich wer⸗ 
den die etwaigen unbekannten Erben dieſer Verſchollenen vor⸗ 
geladen, ſich in dieſem Termine zu melden und als Erben zu 
legitimiren, widrigenfalls bei erfolgender Todeserklaͤrung des 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben, in deren Ermangelung 
aber als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fisco verabfolgt werden 
wuͤrde. 5 ; 

Grünberg, den 2. Dezember 1834. : 

Prinzlich von e 1 tim der Herrſchaft 

aabor. » 


Faſanen Auktion. 


Heute, Freitag den 23ften d., Vormittag 


um 11 Uhr, werde ich im blauen Hirſch, Oh⸗ 
lauer Straße, eine Parthie ſchoͤne boͤhmiſche Fa⸗ 
ſanen, paarweiſe, verſteigern, wozu ergebenſt 
eiter? Miert „„ 

5 Auktions⸗Commiſſarius. 


Tuch Lager von J L. Sackur 
(am Eiſenkram Nr. 26.) 


Indem ich mir erlaube, einen hohen Adel und ein vereh⸗ 
rungswerthes Publikum auf mein 


in allen Farben und in allen Gattun⸗ 
gen uͤberaus reich aſſortirtes, ſo eben 
durch neue, hoͤchſt billige Einkäufe | 
noch bedeutend verſtaͤrktes Tuch⸗ 
Lager | 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, empfehle ich zugleich, 
zu ganz beſonderer Beachtung, eine, auf 
hieſigem Platze ausſchließlich bei mir 
vorraͤthige 


ganz neue Art von geköper⸗ 
tem Beinkleider⸗ Tuch. 


Ein belieb ger Verſuch in dieſem letztern, hoͤchſt zweckmaͤ⸗ 
ßigen und empfehlungswerthen Artikel, fo wie überhaupt in 
allen Branchen meines Lagers, wird meine geehrten Abneh⸗ 
mer von der Preiswuͤrdigkeit und Reellité meiner Wagren ges 
nügend überzeugen. 


Grosse fette Domm. Gänsebrüste, 
schr fetten Silber- und Elbinger Lachs, 
go auch Bricken, empfiehlt: 


die Handlung 
S. G. Schwartz, 


Ohlauer Strasse Nr. 21. 


Erprobtes KräuterDed 


Berfchönerung, Erhaltung u. | 
zum Wachsthüm der Haare, 


nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen verfertigt 
von 


Carl Meyer, 

Kaufmann in Freiberg im Koͤnigreich Sachſen. ) 
Dieſes, laut vieler Zeugniſſe berühmter Chemiker, aus 
den kraͤftigſten Ingredienzen zuſammengeſetzte Oel, iſt jedem 
der durch Krankheit oder andere Zufälle ſeiner Haare beraubt 
wurde, als das beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs ber: 
ſelben zu befördern und wieder herzuſtellen, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft es ſich taͤglichmehr bewaͤhrt, wie die bei jedem Commiſſionaͤr 
einzuſehenden Atteſte beweiſen, die, ſeidem es allgemeine Ver⸗ 
breitung gefunden hat, zu zahlreich eingehen, als daß ſie alle 
einzeln abgedruckt werden koͤnnten. Wem das, was ſich durch 
Erfolg erprobt und bewährt, den Namen „ächt“ verdient, 
fo darf ich mit vollem Rechte dem von mir verfertigtem Kraͤu. 

ter⸗Oel dieſes Prädikat vindiciren, ohne mich einer Arroganz 
ſchuldig zu machen, und ich kann verſichern, daß dieſes, nicht 


k 


| 
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nachgemachte Oel bei allen denen, die der vorgeſchriebenen 


Gebrauchsanweiſung nachkommen, vom beſtem Etfolge ſein 
wird, wie dies ſchon bei ſo Vielen der Fall war. 

Um Irrthümern und Verwechſelungen vorzubeugen, mache 
ich meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam, daß jedes 
Flacon mit meinem Petſchaft mit den Buchſtaben C. G. M. 
derſiegelt, und jeder Umſchlag mit einem Stempel „C. Meyer““ 
verſehen iſt. 

Nachſtehender Auszug eines Briefes von Herrn W. 
de Laffolie in Hildesheim, datirt am 13. Dezember 1891 
dürfte wohl alle weitern Zweifel uͤber die Wirkſamkeit meines 
Fabrikats entfernen: 

„Das Mißtrauen welches beim Erſchzinen des Oels im 
hieſigen Publikum bemerkbar war, verſchwindet jetzt 
mehr und mehr, da auch hier ſich die wohlthaͤtigen Wir⸗ 
kungen deſſelben aͤußern, fo daß es mir unaufgefordert 
angeboten wurde, wenn ich es wuͤnſchte öffentliche Zeugs 
niſſe des beſten Erfolges zu geben. Da mein Porrath 
nur noch in 30 Flacon beſteht, ſo erſuche ich Sie mir um: 
gehend eine neue Sendung zukommen zu laſſen, damit 
ich bei dem zunehmenden Adſatze keinen SR leide.“ 


p. 

Von dieſem aͤchten Oel befindet ſich die gid Nieder ⸗ 

lage für Schleſien bei Herrn 
Ferdinand Scholz in Breslau, 
allwo es für 1 Athlr. 10 Sgr. pre Flacon zu haben iſt. 
Carl Meyer in Freiberg. 

Vorſtehendes Meyerſches Kraͤuter⸗Oel erlaube ich mir ers 
neuert zu empfehlen, unter dem Bemerken, daß ſolches auch in 

Schweidnig bei Herrn Herm. Junghans, 


Reichenbach — — E. F. Liebich. 
Hirſchberg — — J. A. Kahl. 
Frankenſtein — — Frz. Rother. 
Löwenberg. — — Fernbach, 
Liegnitz — — C. Seiberlich, 
Ratibor — — J. C. Weiß, 
Pleß — — M. Eberhard. 
Brieg — — F. W. Schoͤnbrunn, 
Neiſſe — — A. E. Hampel, 
Tarnowiz — — = Bannert, 
Krotoſchin — A. F. Nebesky, 


für 1 Ktlr. 10 Sgr. pr. Flacon gleich wie bei mir zu haben it. © 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6 


Wir kaufen gebrauchte 


champagner und Rheinwein⸗Flaſchen. 
Huͤbner und Sohn, Ring Nr. 32. 


Taback⸗ Offerte. 


K Keinen Portorico Nr. 1. à 15 ſgr. 

Seine Varinas⸗Canaſter⸗Miſchung Nr. 2. 12 for. 
K- r. 3. 10 for. 
N. Petit» Barinas + Canafler 10 ſgr. A pro 
Leichten Portorico 8 ſgr. ( Pfund 
> Beinen Petit⸗Portorico 8 for. 
Dieutſchen Muff⸗Canaſter Gar 


Deutſchen Canaſter 4 ſgr. 
Magdeburger Fabrikate, Ze und empfiehlt in EE 


wn: er 1 Buffe. 
sonn? CN 8. im blauen Stern. 


Ballſchmuck 


neuſter Art, wie: Diademe, Kopfſpangen, Ohreinge, Kopf⸗ 
Nadeln, Armſpangen, Frontiéren, Halsketten und üherhaupt 
zu Bällen ſich eignende ſehr ſchoͤnef Gegenſtaͤnde, erhielten 
ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ring⸗ Ning (und Ern Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Große friſche Holſt. Auftern 


empfing Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Frische Flick-Heeringe 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Das N 
Lithographiſche Inſtitut 
von 
S. Lilienfeld 


Bres lau, 
Neuewelt⸗Straße Nr. 15. 
empfiehlt fi ſich mit Anfertigung aller 
lithographiſchen Arbeiten 

in Feder =, Kreide⸗ und gravirter Manier, als: Briefe, Zo: 
bellen, Circulaͤre, Preiscourante, Frachtbriefe, Addreß⸗ und 
Viſiten Karten, Vignetten, Buͤcher- und Noten⸗Titel, Land⸗ 
karten, Plaͤne, jeder Art Bilder ꝛc. d 


„„ 


Meine diesjaͤhrige ausfuͤhrliche 

Gartengemüfes, Blumen- und oͤkonomiſche Fut⸗ 
tergras⸗Saamen-Anzeige 

werden die reſp. Saamenbedürfenden in Nr. 21, Montag, den 

26. Januar c. inſerirt finden; das ausfuͤhrliche Verzeichniß 

kann ſchon jetzt gratis in Empfang genommen werden. 
Friedrich Guſtav Pohl in 1 

Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


6888888888558 0 8885888888 

Schaaf vieh⸗Verkauf. 

3 bis 400 Stuͤck zur Zucht taugliche Mutterfehnafe, € S 

G ſo wie 150 Stuͤck Sprungſtaͤhre, ſtahen auf hieſiger Ma= & 

jorats⸗Herrſchaft — bei freier Auswahl — zum Ver: @ 

8 kauf, und koͤnnen dieſelben nach dem Wunſche der Herrn F 

® Käufer entweder gleich oder nach erfolgter diesjaͤhriger & 

Fruͤhjahrs⸗Schur zur Verabfolgung gelangen. ei 
Grafenort bei Glatz, den 5. Januar 1835. 

Das Reichsgraͤflich zu N Wirthſchafts⸗ 

> 


a öpfer, Oberverwalter. 


S Geeeeeeegoeesg, SSS eee 


Anzeige. 
a Einige wohlgebildete Ze mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehene Knaben wünſchen die Handlung zu erlernen. 
Anfrage und Abreß⸗Büreau 
(altes Rathhaus.) 


a 


Seifenftederet zu verkaufen. 

Die Seifenſiederei Schmiedebruͤcke Nr. 9. in Breslau 
nahe am großen Ringe, iſt, da der Beſitzer derſelben geſtorben 
iſt, jetzt aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben 
ſich an den Bruder des Verſtorbenen Julius Scholz, zu 
erfragen in dem oben bezeichneten Lokale, zu wenden. 


` Sien Dk Era arne $ 58 Pa: 
S. G. Viebig, 
Meſſer⸗Gaſſe Nr. 20. 
Die EE welche Tauenzjen⸗Straße Nr. 34 
zu vergeben war, iſt beſetzt. 


Daß uns die bei der Loͤbl. Tachener und Muͤnchner Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft liquidirten Brandentſchaͤdigungs⸗ 
Gelder, durch die Haupt⸗Agentur Loßwitz, vollſtändig und 
baar uͤberantwortet worden find, ſolches koͤnnen wir nicht uns 
terlaſſen, hiermit zu veröffentlichen. 

Georgendorf bei Steinau, den 18. Januar 1835. 
Krickendt, 
Prem.⸗Lieut. im Hochloͤbl. erſten Uhlanen⸗Regim. 
S als Bevollmaͤchtigter der Oderfoͤrſt. Bockſchen Erben. 
— nm m ' ——ä— — re 


Verlorener Hund. 

Eine weiße niedrige Huͤhner⸗Huͤndin, mit brau⸗ 
nen Behaͤngen, weißen feinen Schlitz über die Naſe, 
einen braunen Fleck auf dem Ruͤcken und brauner Spitze an 
der Ruthe, iſt am 15. d. M. verloren gegangen; der Finder 
hat ſie gegen eine gute Belohnung, Angerſtraße Nr. 8. vor dem 
Schweidnitzer Thore abzugeben. 


2222000 ] ͤ ES ĩ 
Wer einen, zum Kriechen taugbaren, Dachshund zu ver⸗ 


kaufen, wolle feine Addreſſe abgeben Nr. 51 auf der Schmle⸗ 
debruͤcke im Kaufgewoͤlbe. 


Se e 8888668568 
a a a er | 


Die dritte Redoute 


im ehemaligen Gefreierfchen Lokale. 
8 Sonntag den 25. Januar Nachmittags von 3 bis 
e 7 Uhr Muſtkaliſche Unterhaltung (Entree nach Bilies 
ben.) Abends von 8 bis 3 Uhr Redoute, wozu ich ein 8 
8 hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt einlade. 
5 Abonnement⸗Billets à 15 Sgr. find bei dem 
Kaufmann Herrn Hertel am Theater und an der 
Kaſſe zu 20 Sgr. zu haben. Karl Knappe. 
SSS S e ee 
Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen iſt der erſte 
Stock, Schmiedebrücke in der Weintraube. Das Naͤhere in 
der Weinhandlung zu erfahren. , 


Wohnungs⸗Anzeige. f 
Auf der Ohlauer Straße Nr. 20 iR Ser zweite Stoch 
zu Oſtern 1835 zu N 


d 


"Malen: S 


8 Bi 10 8 1 Bir 13 Sur DE 1 gr më em. 
Roggen: as 1 Rele gr. — Pf sie, gr. tir. 5 Sgr. — f. d 
Bere: Moes 1 SE 1 Sgr. — Pf. Ke 1 Rer. 1 Sgr — Pf. Rietrift 1 Rtir 1 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Tote, 26 Sgr. — Pf. — Nur. 25 Eer — Pl. — Dër, 24 Sgr. — 9. 


Nichthofen a. Gleiwitz. — Gold 


Breslau, den 22 Januar 1835. 


3 u veremlethen 
iſt in ber Ohlauer Vorſtadt, wegen eingetretnen Hindernſſſen, 
eine ſehr nahrhafte Schankgelegenheit, nebſt Garten und Stab 


lung und gleich zu beziehen. Das Nähere Stockgaſſe im brau⸗ 


nen Hirſch, bei der verwittweten Eichnern. 
Zu vermiethen. 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 5 der erſte Stock, eine freundli⸗ 


che Wohnung von 2 Stuben nebſt Küche und noͤthigen 
Beigelaß, Term. Oſtern zu beziehen, desgleichen ein helles, 
geraͤumiges Gewölbe ſofort zu benutzen. Das Nähere if 
in der Lederhandlung daſelbſt zu erfahren. 


(Zu vermiethen.) Auf der Riemerzeile Nr. 18 ſind 


dor ein paar einzelne ſtille Perſonen drei kleine ſehr freund⸗ 


liche Stuben nebſt Kuchel, alles lichte, und dieſe Oſtern zu 
beziehen. 


Bu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen find zwei Stuben, eine Treppe hoch, 
Se Bodenkammer und Pferdeſtall; in den 3 Pregeln, Oder⸗ 
raße. 


Bei Ziehung Iſter Klaſſe 7 1ſter Lotterie trafen note: 
hende Gewinne in meine Einnahme, als: 
80 Rthlr. auf Nr. 11448. 
20 Rthlr. auf Ne. 17781. 19105. 53744. 64747. 88000. 
99764. 102725. 
15 Rthlr. auf Nr. 5187. 89. 5842. 11420. 39. 13655. 
56. 94. 17729. 50. 20562. 28338. 
34094. 39572. 84. 44416. 38. 52. 
45498. 53724. 34. 53834. 69. 70. 
76. 59906. 33. 64714. 66578. 82. 
66600. 82039. 88619. 30. 99768. 
102702. 14. 26. 34. 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 71ſter Lotterie empffehtt 
Déi zugleich: 
Auguſt Leubuſcher. 
Een Nr. 8., zum goldnen Anker 
benannt. 


: Angefommene Fremde. 

Den 22. Januar. Zwei gold. Löwen: Hr. Baron von 
d Baum: Hr. Buͤrgermeiſter 
Salemon a. Striegau. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann 
Block a. Oels. — Hr. Kaufmann Weigert a. Roſenberg. — Hr. 
Ober-Amtmann Kempner a. Oppatow. — Gr. Stube: Herr 
Kaufmann Woſſidlo a. Krotoſchin. — Hr. Paſtor Bauch aus 
Laskowig. — Gol d. Krone: Hr. Kaufm. Löwel a. Schweionig- 
— Gold. Gans: Fr. Lieutenant Korfter a. Landeshut. — 
Rautenkranzz Hr. Gutsbeſ. v. Gelhorn a. Peterwig. — Hr. 
Gutsbeſ. Schwarzer a. Peilgu. — Blaue Hirſch: Hr. Sekre⸗ 
tair Raſchdorff a. Grunau. — Hr. Ober⸗Amtmann Müller aus 
Borganin. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Büttner a. Leipzig. 

Privat⸗Logfs: Hummerey No. 3: Hr. Buchhalter Kölling 


a. Heinrichau. — 


= e e 


Medakteur: E. v. 


Vaevſt. 


Druck der neuen e M. Friedländen. 


